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vie Note der polnischen Regierung.
Die Note, m it der die polnische Regierung die 

Unterbrechung der diplomatischen Beziehungen er­
klärte, hat folgenden W ortlau t:

Ew. Exzellenz! Die Polnische Regierung hat 
am 25. November d. Js. eine Note an S. Exz.^den 
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Dr. Solf 
gerichtet. Diese Note, welche die R ä u m u n g  der 
durch den Oberbefehlshaber Ost verwalteten Ge­
biete verlangte, harrt noch der Beantwortung. 
Die G e w a l t h e r r ch a f t , der die polnische Be­
völkerung OberosL unterworfen ist, eine Herrschaft, 
die seit der Veränderung in der deutschen P o litik  
keine Wandlung erfahren hat, macht jede Rege­
lung dieser Frage gegenwärtig unmöglich. Die 
Deutsche Regierung hat niemals das Verhalten 
der Militärbehörden, die die polnische Bevölkerung 
systematisch bedrücken, m ißbilligt, vielmehr die den 
P o l e n  f e i n d l i c h e n  E l e m e n t e  L e g ü n -  
H-Lgt. Diese P o litik  vergiftet ständig die Be­
ziehungen zwischen den verschiedenen N a tiona li­
täten dieser Gebiete und schafft an den Grenzen 
der Polnischen Republik eine dauernde Gefahr für 
chre Sicherheit. Anderseits trägt das offenbare 
Einvernehmen, das zwischen gewissen deutschen 
Militärbehörden und der Sowjetregierung besieht, 
zur A u s b r e i t u n g  des  b o l s c h e wi s t i s c h e n  
S y s t e m s  in diesen Gegenden bei.

Die lange Dauer der mühseligen Verhandlun- 
sen über die Frage der Räumung der B u g -  
E t a p p e  nimmt der Lösung dieser Frage, weil zu 
spät erfolgt, jede praktische Wirkung. Die Unter­
stützung, welche die deutschen M ilitärbehörden im 
Gebiet von Lyolm und Pvdlachien der u k r a i n i ­
schen B e w e g u n g  haben zuteil werden lassen, 
beweist einerseits, daß die deutschen Behörden da­
hin streben, zum Schaden der Interessen Polens 
vollendete Tatsachen zu schassen und trägt ander­
seits dazu bei. oie polnische und ukrainische Nation 
vurch eine K lu ft zu trennen.

I n  keiner der angeführten Fragen ist es der 
Polnischen Regierung gelungen, sich rechtzeitig mit 
den Vertretern Deutschlands zu verständigen.

Die Organisation des H e i ma t s c h u t z e s  Ost 
und die herausfordernde Haltung des O st- 
m a r k e n v e r e i n s  wie auch die Erschwerungen, 
die sür den freien Verkehr zwisc!)sn Warschau und 
den polnischen Gebietsteilen Preußens oestehen, 
haben lehr dazu beigetragen, dir feindlichen Ge­
fühle der polnischen Bevölkerung gegen Preußen 
zu verstärken und Zweifel an der Aufrichtigkeit 
Deutschlands, sich an die vom Präsidenten der 
Vereinigten Staaten proklamierten Friedensfütze 
zu halten, hervorgerufen.

M it  Rücksicht auf die nur sehr kurze Spanne 
Zeit, die uns noch vom Friedenskongreß trennt, 
erachtet die polnische Regierung jede Auseinander­
setzung außerhalb des Nahmens der Verhandlun­
gen. die aus dem Friedenskongreß stattfinden wer­
den. für u n n ü t z  und sogar inanbetracht der ge­
genwärtigen Lage sür die innere Ordnung Polens 
und auch sür die küni'tigen nuten gcnenseltigen 
Beziehungen für schädlich.

I n  der hossnung das, nach WlederheriteNung 
normaler Verhältnisse die Beziehungen' zwischen 
dem polnischen und dem deutschen Staate wieder 
in geordnete Bahnen geleitet werden, glaubt die 
polnisch Regierung, aufgrund der angeführten 
Tatsachen die d i p l o m  t i schen B e z i e h u n ­
gen  z wi s c h e n  d i e s e n  b e i d e n  S t a a t e n  
u n t e r b r e c h e n  zu muffen.

Indem ich dieser Überzeugung Ausdruck ver­
leihe, fel>e ich mich gezwungen. Ew. Exellenz zu 
Litten, m it allen M itgliedern der Gesandtschaft 
das Gebiet der polnischen Republik u n v e r z ü g ­
l i ch zu v e r l a s s e n .
Der M inister der auswärtigen Angelegenheiten, 

gez. L. W a f f i l e w s k ü

Die deutsche Antwort.
Zu dieser Note w ird halbamtlich folgendes 

bemerkt:
1. Der polnischen Regierung fehlt jeder Nechts- 

tite l, die Räumung des Oberostgebietes zu fordern. 
E in Eingehen auf diese Forderung seitens der 
deutschen Regierung hätte im ' W i d e r s p r u c h  
Su d e n  v o n  i h r  a n g e n o m m e n e n  W a f ­
f en  s t i l l  st a n d s ö e d i n a u n g e n  gestanden.
^ 2. Im  Gegensatz zu der behaupteten Bedrückung 

polnischen Bevölkerung im OberostgebieL ist 
ourch den von der polnischen Regierung nach Ober- 
M  entsandten Vertreter des polnischen General- 

ausdrücklich festgestellt worden, daß das 
r^ h a ltn is  in diesen Gebieten zwischen den deut-

? -^H orden  und der polnischen Bevölkerung 
Nnt» * .Heraus steht schon hervor, daß die in der 
7^>„  Aufgestellte weitere Behauptung, die deut- 
W "  Dehorden beaünltiaten d "  ' ' '

? 5 ^ o * d e i i  u n d  d e r  S o w j e t r e g i e r u n g  
^ l l^ n e r le i  freundschastlickf-es Verhalten.» wie 

der polnischen Regierung genau bekannt ist.
4. Verhandlungen über die baldige Räumung 

der ^ u g - E t a p p e  haben sofort nach Eintreffen 
des deutschen  ̂ Gesandten in Warschau begonnen. 
Daß st- zu spät zu Ende kamen, lag lediglich am 
Verhalten der polnischen Regierung, die die deut­
schen Vorschlage w o c h e n l a n g  u n b e a n t ­
w o r t e t  netz.

6. Die Behauptung, daß deutsche M i l i tä r ­
behörden in den Kämpfen zwischen den Ukrainern 
uno Polen für die ersteren Partei ergriffen hät­
ten, widerlegt sich schon dadurch, daß bekanntlich 
die deutschen Truppen sich verpflichtet haben, bei 
den ParLeikämpfen in der Ukraine n e u t r a l  zu 
bleiben und selbstverständlich unter Aufsicht der 
Führer und Soldatenräte diesen Beschluß ge­
wissenhaft aufrechterhalten haben.

6. Die Unterstellung, daß der Friede zwischen 
Deutschland und Polen seitens Deutschland durch 
Organisierung des H e i ma t f c h u t z e s  Ost ge­
fährdet werde, w ird schon dadurch Lügen gestraft, 
daß die Gefährdung des Friedens offenkundig von 
der polnischen Regierung selbst ausgegangen ist, 
die in den Ost P r o v i n z e n  e i n e  z ü g e l l o s e  
A g i t a t i o n  entfaltete und nunmehr dazu über­
gegangen ist, in flagranter Verletzung nicht bloß 
des Völkerrechts, sondern auch der speziellen Be­
stimmungen des Wasfenstillstandsvertrages. W a h ­
l e n  z u m p o l n i s c h e n  L a n d t a g  a u f  
r e i c h s d e u t s c h e m G e b i e t  auszuschreiben. 
Alle Anregungen des Gesandten vom ersten Tage 
seines Aufenthaltes an, den Grenzschutz gemeinsam 
in friedlicher Weise zu organisieren, sind o h n e  
B e a n t w o r t u n g  geblieben.

7. Während der Anwesenheit der deutschen Ge­
sandtschaft in Warschau ist die deut sche G e ­
s a n d t s c h a f t  u n e r h ö r t e n  A n  p ö b  e l u  l i ­
t t en durch die polnische Presse oder gewalttätigen 
Anschlägen der Warschauer Bevölkerung ausgesetzt 
gewesen. An allen Straßenecken durften hetzerische 
Aufrufe und Plakate m it Aufforderungen zu den 
Waffen gegen das Deutschtum prangen, ohne daß 
irgend jemand auch nur versucht hätte, diesem 
Treiben der chauvinistischen Hetzer sich zu wider­
setzen.

Kongreß der veleaierten 
der Arbeiter- und ZsidatenrSte 

vemschlands.
Nachmittagssttzung vom 19. November.

Gegenüber der brennenden Frage der b e ­
s c h l e u n i g t e n  E i n b e r u f u n g  d e r  N a t i o ­
n a l v e r s a m m l u n g ,  die m it der Annahme des 
19. Januar als Wahlterm in ihre Erledigung fand. 
sind die weiteren Beschlüsse nur von untergeordne­
ter Bedeutung. Sie beschäftigen sich m ii O r g a -  
n i s a t i o n s s r ag e n i m N ä t e f y s t e m.

E in Antrag D ä u m i g  w ill am Ratesystem 
festhalten und legt die höchste gesetzgeberische und 
vollziehende Gewalt den Räten bei. Er w ill fer­
ner ein Wahlsystem für die Marineräte festlegen 
und einen 53gliedrigen Zentra lrat als Kontroll- 
instanz einsetzen. I n  namentlicher Abstimmung 
wird der Antrag m it 344 gegen 93 Stimmen 
a b g e l e h n t .

Es folgt die W a h l  d es  V o l l z u g s r a t e s  
d e r  R e p u b l i k  lZen tra lra t). Er soll aus 27 
M itgliedern bestehen.

Volksbeauftragter E b e r t :  D am it von der 
Regierung .keine W illkür getrieben wird. soll kcr 
Zentra lrat das Recht haben, die Volksbeauftragten 
abzuberufen, wenn sie das Vertrauen des Voll- 
zuasrates nicht mehr haben. Dam it begnügen Sie 
sich aber.

Hobuc h  (unabhängiges Vollzuqsrarsmngfied) - 
Die Volksbeauftragten beanspruchen für sich allein 
das Recht der Legislative und Exekutive. Leh­
nen Sie unseren Antrag ab. so schaffen Sie einen 
fechsköpsigen Absolutismus. Hinter dem U ltim a­
tum steht etwas anderes; deshalb rufe ich: Prole­
tarier seid aus der Hut? (Rufe: Wo bleibt das 
Vertrauen?)

Volksbeauftragter B a r t h :  Lassen Sie sich 
durch Eberts Ausführungen nicht irremachen. 
Weshalb hat sich nicht Ebert ebenso erregt gegen 
die Nationalversammlung. M it 27 Stimmen läßt 
sich doch auch leichter verhandeln als m it einem 
Parlament.

Volksbeauftragter L a n d s b e r g :  Eine Kör­
perschaft aus sechs Volksbeauftragten und 27 
Zentra ls ten wäre keine Regierung, da entstehen 
tagelange Debatten und machen schnelle Entschlüsse 
unmöglich. Soll der Rat der Volksbeauftragten 
aktiousfähig bleiben, so muß der Antrag abge­
lehnt werden. B r a ß  erklärte für die U. S. P. 
(Unabhängige sozialistische Partei), daß sie sich an 
der Wahl offiziell nicht beteilige. (Lebhafter 
Beifa ll bei der U. S. P.) E in Schlußantrag wird 
angenommen.

Vorsitzender L e i n  e r t  verliest eine ihm über­
reichte. 27 Namen enthaltende Liste der Mehr­
heitssozialisten, deren Verlesung die Minderheit 
bei einzelnen Namen mit großem Lärm begleitet. 
Eine weitere Liste w ird nicht eingereicht. Die ver­
lesene L is te  erkält die Z u s t i m m u n g  d e r  
g r o ß e n  M e h r h e i t .

Die noch vorliegenden und liberrefchten An­
trags werden dem Zentralrat und dem Rat der 
Vcüksbecnrftragten zur Berücksichtigung überwie­
sen. Schluß 10 Uhr.

Fünftsr Verhcrndlrmgstag vom 2V. Dezember.
Der Vorsitzende L e i n e r i  eröffnete die S it­

zung nach !410 Uhr und teilte mit, daß oer A n -  
t r a g L ü d e m a n n .  wegen der parlamentari­
schen Reichsleitung es bei den Erklärungen von

Haase bewenden zu lassen, in der namentlichen 
Abstimmung mit 290 gegen 115 Stimmen ab­
gelehnt worden sei.

G e y e r  beantragte angesichts der Ablehnung 
aller Abtrennungsbestrebungen ourch den Kongreß 
und der bevorstehenden Wahlen zur Nationalver­
sammlung überhaupt keine Landtagswahlen statt­
finden zu lassen. Die endgiltige Regelung der em- 
zelstaatlichen Verhältnisse sei der Nationalver­
sammlung zu überlassen, die damit gleichzeitig 
auch Landesversammlung werde.

K a h l  m a n n :  Schön formell ist der Antrag 
unannehmbar. I n  mehreren früheren Vundes- 
staaten haben die Wahlen schon stattgefunden, in 
änderen sind sie ausgeschrieben. Die gesetzgebenden 
Körperschaften dieser Staaten müssen sehr bald 
sachlich arbeiten. Abtrennungsbestrebungen be­
fürchte ich nicht.

Le  i n e r t :  Der Antrag w ird eine ganz ge­
waltige Agitation bei den bürgerlichen Parteien 
für Beibehaltung der Einzelstarten entfachen und 
die ganze W ahlagitation für die Nationalver­
sammlung unter diesen Gesichtspunkt stellen.

K a u !  (Mehrheitssoz.)- Ich Litte, den Antrag 
a b z u l e h n e n .

Das geschieht.
Es folgte die Beratung der S o z i a l i s i e -  

r u n g  de-s W i r t s c h a f t s l e b e n s .
Referent H i l f e r d  ' ng  ' W ir Latten uns den 

sozialistischen Staat anders vorgestellt. Soziali- 
sierung kann nicht bedeuten Übergabe der Betriebe 
an die Arbeiterschaft, sondern nur Überführung 
der Gesamtproduktion in die Verfügungsgewalt 
der Gesellschaft Ne'f hierzu ist vor allem der 
Bergbau. Besonders wichtig ist auch die Sozial i- 
sierung der Hypothekenbanken, um Einfluß aus 
dem ländlichen und städtischen Grundstücksmarkt 
zu bekommen. Bei der Sozialisierung wollen w ir 
nicht konfiszieren, sondern entschädigen. Daß der 
landwirtschaftliche Großbetrieb nicht vollständig 
aufgelöst werden kann. ist klar. Wenn er m it einer 
intelligenten Arbeiterschaft arbeitet, so ist er aych 
berechtigt. Es bandelt sich hier um die Verfolgung 
des höchsten Idea ls nicht um den pe in lichen  
Vorte il des Einzelnen. Die Arbeiterschaft darf 
nicht ungeduldig werden sie muß sich bewußt 
bleiben, daß es sich nicht um die eigenen materiel­
len Vorteile, sondern um das größte Idea l handelt 
nicht der eigenen Perlon, sondern des Ganzen.

M  e h l ich - Dortmund: M it  einer solchen Be­
wegung. wie sie seit dem 9. November sich im 
Nuhrrevier gezeigt bat. fördert man die Produk­
tion nicht. Die Sozialisierung ist ddr einzige Aus­
weg aus dem Kriegsiammer und Elend.

Volksbeauftragter B a r t h :  Die großen Lücken 
in oer Versammlung zeigen das riefe Niveau des 
Kongresses. (Rufe Unerhört!) Die Frage der 
Sozialisierung ist die Frage der Gegenwart, die 
uns allein aus dem Chaos herausbringen kann. 
Die Arbeiterschaft läßt sich nicht mehr hallen. 
Sind der Bergbau, oer Stahlwerksverband, der 
Lokomotivbau. die Kaliindustrie und die Elektri- 
ziicZswerke nicht reis dazu?

S chreck: Nicht die fehlende Sozialisierung. 
sonX^n d ie  L o h n f o r d e r u n g e n  haben das 
C h a o s  v e r a n l a ß t .  M it gehöriger Steuer ist 
die Lokalisierung in die Wege zu seilen.

S c h o l l s t e d t :  Die Betriebe sind reis, be­
schließ n w 'r sofort die Sozialisierung. ich bean- 
Uage fte. Der Bergbau muß schleunigst vergesell­
schaftet werden. Die politische Macht haben wir. 
aber noch nicht die wirtschaftliche.

M a t o r z  (Soldatenpartei): Wie steht es m it 
der Konkurrenzfäbigkeit unserer Industrie zu der 
des Auslandes? Die soziale Revolution läßt sich 
nicht im Spiegel der politischen Revolution durch­
führen.

N i c k e l t  (Mehrheitssoz.): Das Theaterwesen 
sollte gleichfalls sozialisiert werden.

Ein S c h l u ß a n t r a g  wurde angenommen.
Zur Geschäftsordnung bemerk e Volksbeauf- 

tragter S c h e i d e m a n n  Au h auf diesem Ge­
biet w ird der Rat der Volksbeuinlragier. seine 
Schuldigkeit tun. Beurteilen Sie uns n.lch unseren 
Toten.
. . H i l s e r d i n g  ging in seinen Schlußwort auf 
die Frage der Sozialisiernrg der Großbanken ein. 
Die P riva tin itia tive  und der Unternehmunasgeist 
sollen nicht ausgeschaltet werden. Die So.i'al'isie- 
nrng des Bergbaues z. B. bedeutet nicht eine ge­
waltige Steigerung der. Löhne, sondern dre Schaf­
fung des Bewußtseins, daß der Arbeiter für sich 
und nicht mehr sür die Kapitalisten arbeitet.

E in Antrag, durch den die Regierung aufge­
fordert wird. die dazu reifen Betriebe, insbeson­
dere die Bergwerke. unverzüglich zu verstaatlichen, 
wurde einstimmig angenommen.

Die Soldatenfraktion brachte eine Resolution 
ein zur Schaffung einer e i n h e i t l i c h e n  S o ­
z i a  l i s t e n f r o n t  i m I n n e r n .

L e d e b o u r  (U. Soz.): W ir hrben nick-ts gegen 
ein Zusammenarbeiten m it der sozialdemokrati­
schen Bartei. Eine Verschmelzung ist aber nicht 
möglich. Scheidemann. Ebert und Landsberg sind 
zu mißkreditiert. M it  ihnen ist es nicht möglich. 
(Rufe: Einbeitsredner! wachsende Unruhe.) Das 
ist nicht möglich nach der Überrumpelung durch den 
Antrag Lüdemann. (Rufe: Reden Sie nicht so 
dumm! Große Unrube.) Wenn die Masse der A r­
beiter auf unserer Seite steht, dann ist die Zeit 
zur Einigkeit da. (Beifa ll und Lärm. Pfeifen auf 
der Tribüne. Anhaltender Lärm. A ls der nächste 
Redner. Scheidemann» beginnen w ill. erhob sich

tosender Vegrüßungsbeifall, als Antw ort 'un­
glaublicher Lärm.)

Volksbcauftragter S c h e i d e m a n n :  Es ist 
richtig, daß der Nätekongreß nicht in eine rein 
parteipolitische Angelegenheit einzugreifen hat. 
Die Rede Ledebours bedeutet eine neue Zuspit­
zung der gegenseitigen Abneigung. Für die A r­
beiterbewegung ist nichts gewonnen. (Brausender 
Beifa ll, lärmender Widerspruch.) Anstatt den 
Kapitalismus zu bekämpfen, sprengen Sie die Ar- 
Seitersckast auseinander. (M inutenlanger Lärm 
bei den Radikalen.) Oie Antwort, d.e Sie von 
h: r nicht hören wollen, werden Sie am 19. Ja­
nuar bekommen. (Brausender Beifa ll, anhaltender 
stürmischer Lärm.)

Der A n t r a g  der Soldatenfrak.tion wurde 
z u r ü c k g e z o g e n ,  der Redner forderte seine 
Kameraden aber auf, an der Front das hier E r­
lebte zu erzählen. (Furchtbarer Lärm, der sicki erst 
legte, als nach M inuten Line Rednerrn das W ort 
nahm.

E in Antrag verlangte Wiederaufnahme der 
B e z i e h u n g e n  z u r  S o w j e t -  Regierung. 
Dieser Antrag wurde der Rezierun.z überwiesen.

Dam it war das Ende des Kongresses erreicht.
Vorsitzender Le  i n e r t :  D e  Konareßiage wer- 

den eine gewaltige Nachwirkung im Volke und in 
der Arbeiterschaft haben. Der Kongreß war das 
erste revolutionäre Parlament, aus das oie Ar- 
beiterklasse voller Erwartung geblickt hat. Die 
Fortführung und Sicherung der Revolution ist 
erreicht durch den Zentra lrat und die Festlegung 
des Termins für die Nationalversammlung, die 
gewählt werden wird nach dem Programm der 
Sozialdemokratin. Ich bitte Sie. einzustimmen in 
den R uf: Das revolutionäre sozialistsche Deutsch­
land leve' hoch! (Die Versammlung stimmte in 
den dreifachen Ruf ein.) Ich schließe den Kongreß. 
(Lebhaftes Händeklatschen.)

Schluß nach 2Vs Uhr. _________

poMNche Caaes cbau.
Das preußische Wahlgesetz.

Der Wahlgesetzentwurf zur preußischen Natio­
nalversammlung ist fertig und w ird in den näch­
sten Tagen veröffentlicht werden.

Rückmarsch der Ostarme-e.
Wie aus B e rlin  gemeldet, ist Reval geräumt 

An größeren Teilen vor. Ostfront dringen trotz 
aller Erklärungen und Verträge reguläre Sowjeck- 
truppen nach und versuchen, dhe Bevölkerung zu 
terrorisieren. I n  der Ukraine wuvden unsere 
Truppen bei Sarny, Schitomir, Berditschew, Ieka- 
Lerinoslaw in Kämpfe verwickelt, da die Bolsche- 
wistcn die AbLransporle hinderten. Unserre 
Tr» ppen waren bei ganz geringen eigenen Ver­
lusten überall siegeich. Bei Schitomir. nahmen sie 
den Valschewisten 15 Geschütze ab. Die Stimmung 
unserer Truppen ist gut. Von der Heeresgruppe 
Mackcnsen sind außer der 11. Armee Teile der 
218. Division, 226. Division, 7. Landwohr-Divüsion 
und 16. Landwehr-Division in Deutschland ange­
kommen.

Die Schüler höherer Lehranstalten als Wähler.
Nachdem bestimmt worden ist, daß alle S taats­

angehörigen, die das 20. Lebensjahr vollendet ha­
ben, das Wahlrecht für die Nationalversammlung 
besitzen, ist den wahlberechtigten Schülern und 
Schülerinnen der höheren Lehranstalten und der 
Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalten unter 
Aufhebung aller entgegenstehenden Bestimmungen 
die Beteiligung an politischen Vereinen und Ver­
sammlungen in demselben Maße wie allen übrigen 
Staatsbürgern zu gestatten. Das M inisterium  für 
Wissenschaft, Kunst und Volksbildung, gez, 
Haenisch.»

Ruinierte Industrie.
Nach einer zuverlässigen Berechnung in Kreisen 

der B e r l i n e r  Großindustrie haben die fünf­
zehn Berliner Millionenindustrieunternehmungen 
in der Zeit vom 10. November bis 15. Dezember 
bei 60 Proz. Arbeilsminderleistung eine Mehr 
von Z4 M illio n  Mark an Löhnen gezahlt. Eine 
R entab ilitä t der genannten Betriebe je: schon jetzt 
nicht mehr zu erzielen.

Verschärfter Belagerungszustand in  französischen 
Städten.

Nach zuverlässigen Meldungen aus Südfrank­
reich ist in Marseille, Lyon und Vesan^on der 
verschärfte Belagerungszustand erklärt worden. 
Die Ursachen hierzu sind nicht bekannt.

Aufhebung der polnischen A.- und S.-Räte.
Die p o l n i s c h e  R e g i e r u n g  hat eine Ver­

ordnung erlassen, durch die alle A.- und S.-Räte 
im Königreich Polen aufgehoben werden.



Deutsches Reich.
Berlin. 20. Dezember 1918.

— Der Magistrat Reukölln te ilt m it: Die Re­
gierung hat es erreicht, daß die Zustände in Neu- 
kölln wiederum vollständig geordnete geworden 
sind. Der alte A.- und S.-Nat w ird höchstens bis 
zum 5. Januar noch tagen, da bis zu diesem Ter­
min der neue Rat von der gesamten Bevölkerung 
gewählt w ird. Der alte A.- und S.-Rat enthält 
sich auch jedes E ingriffs  in die städtische Verw al­
tung. sodah der Magistrat ungestört seine Arbei­
ten verrichten kann. Auch die Stadtverordneten­
versammlung hat in aller Ruhe ohne jede Störung 
getagt.

Hamburg. 20. Dezember. Der Aufsichtsrat der 
Hamburg-Amerika-Linie hat anstelle des verstor­
benen Generaldirektors A lbert Vallrn das bis­
herige Vorstandsmitglied Geheimrat Dr. Cuno 

Vorsitzenden des Direktoriums bestellt.

Wien In Kot. '
Die in  der österreichischen Kais erstatt herr­

schende Not und Teuerung schildert ein vom 
^Dörner Bund" wiedevgegebenes Stimmungsbild:

'„E s  geht uns lekder ganz erbärmlich schlecht. 
Diejenigen, die während des ganzen Krieges be­
haupteten, die Ns: des Hinterlandes werde m it 
dem Waffenstillstand erst richtig beginnen, haben 
durchaus reckst behalten. Deutschösterreich hat 
wenig Lebensmittel und fast gar keine Kohlen. 
Die Zufuhr hq fast aufgehört, und die großen 
und größer,en Städte, insbesondere Wien, stehen, 
wie es scheint, knapp vor einer Katastrophe. Die 
Karten, die ohnehin nur aus ganz kleine Nationen 
lauten, werden längst nicht mehr ganz honoriert; 
an Fleisch, Mehl, K a- ofsoln fehlt es uns. Viele 
Fam ilien, namentlich des Mittelstandes, leiden 
bitteren Mangel, zumal die Preise schon fast un­
erschwinglich sind. Die Preise im Schleichhandel 
sind geradezu verwegen; »man zahlt für ein K ilo  
Schweineschmalz bis weit über 100 Kronen, für 
ein E i 2 Kronen und mehr, für ein K ilo  Mehl 
bis übe- 80 Kronen, Fleisch 20—30, Schweine­
fleisch kostet das Doppelte hiervon usw. Während 
man vor fünf Jahren sich in  einem erstklassigen 
Restaurant in Wien um 2—3 Kronen zu M itta g  
satt essan konnte, muh man heute in einem V or­
stadt-Gasthaus für eine kleine Fleischspeise 8 dts 
12 Kronen, M  eine Portion Kartoffeln zwei 
Kronen und mehr. für eine Mehlspeise mindestens 
drei Kronen zahlen. Um 30 Kronen kann sich 
heute selbst der einfachste Mann kaum ernähren!

Enorm ist daher die Zahl der Menschen in 
Wien, die tatsächlich Hunger leiden. Dazu kommt 
der Mangel an Kohlen, wodurch viele Betriebe 
stillstehen, w ar die Zahl der Arbeitslosen ver­
mehrt und große Schwierigkeiten im Derkehrs- 
Vssen anstechen. was wieder die Zufuhr der Le­
bensrnittel erschwert. Kohlenkarren für die 
Heizung der WohrrrBume sind in diesem W in ter 
noch nie einlösbar gewesen, und für die Küche 
reicht die H4e.rfür bestimmte Kohle auch vicA an­
nähernd aus. Wicr frieren, und seit zwei Wochen 
fehlt es uns an Veleuchtrungsstoff. S s it einigen 
Tagsn. müssen daher alle Läden um 4 Uhr, die 
Häuser um 8, d ir Kaffees und Gasthäuser um 
9 Uhr schliehen, während alle Dengnügungslokale, 
also alle Theater, Kinos, Konzerltsalo nsw^ übeö- 
hmrpt n i<^ mehr geöffnet werdpn dürfen.

Wien bietet daher jetzt ein wett traurigeres 
B ild  als je während des Krieges. D ie Häuser 
sind finster', die Straßen leer, die Menschen müde 

lustlos. Man sürchtat für die nächste Aett, 
wenn die Tschechen nicht endlich die Ausuhr der 
K-ohhe gestatten, die völlige Lahmlegung des 
Bahnverkehrs und die S tillegung der E lektrizi- 
tätSWerke.

S o ll die a M  Kaiserstadt an der Donau, das 
schöne, liebenswürdige und gemütliche Wien, 
wirklich dem Untergang geweiht sein?"

Provinzialnackrichten.
ck M relna, iß. Dezember. (Besttzwechsel.) Das 

Grundstück des Hökers Lukas Skowron aus Woy- 
Äst ist für 0190 Mark in den Besitz des Eigen­
tümers Ludwig Iedrustak aus Woycin über­
gegangen.

6 Strelno, 20. Dszemberr. (E in schwerer E in ­
brachst) i-bstahl) ist in der 5Lachh zum 18. d. M ts. 
in Freichof bei T re n n e n  heim Grundbesitzer 
Depter verübt worden. Die Einbrecher stahlen 
vin wertvolles Pferd Cbramr-e Stute), sowie einen 
gelben HalbverbeL^S-Olbstfahrerwag-en. Außerdem 
ltetzen sie noch 16 Gänse mitgehen. Von den E in­
brechern sehtt zu'rzeit noch jede Spur. *

P^sen, 17. Dezember. (Drohende Betrteds- 
einstrllnng der Gasanstalt.) Die Zufuhr von 
Kohlen für die Gasanstalt war so gerbst' daß zur­
zeit der Bestand nur noch für die Fortsetzung des 
Betriebes an zwei Tagen ausreicht. Falls die 
Kohlenförderung in Oberschlesien sich nicht wesent­
lich hebt, kann d ir Gasanstalt zum Eräiegen 
kommen.

Die Gefahren für West- und Ost­
preußen.

OGerprMden- v o n  B a t o c k i  halt am Don­
nerstag rin-e Mitgliederversammlung der in 
„Deutsche-Dolkspattrei" umgetauften nationarl- 
l-beralen P arte i Königsbergs benutzt, um W er 
die Gefahren zu sprechen, die der Provinz Ost­
preußen seitens der Polen und Litauerr drohen. 
Es sei ernstlich damit zu rechnen, daß schon tn 
wenigen Wochen oder Tagen eine p o l n i s c h e  
A r m e e  in Danzig lande und daß mindestens ein 
wesentlicher T e il von West- und Ostpreußen be­

setzt werde, und daß w ir  dann durch eiste feind­
liche Armee vom Reich abgeschnitten würden. Die­
jenigen L i t a u e r ,  die das Gebiet des rechnen 
Memel-Ufers wollen und das Memel-Delta, die 
Kreise Memsl, Heydekrug und die Stadt T ils it, 
nannte Oberpräsident von Batocki „die re la tiv  
vernünftigen" Litauer. Der Oberprästdent sagte 
zu den versammelten M itg liedern der national- 
liberalen Deutschen Volkspartei: „Es wäre ziem­
lich zwecklos, Ihnen Vorschläge und Ratschläge 
zu geben, was man tun muß. Nur eines möchte 
ich erreichen, daß sie bei allen Gefahren, die uns 
sonst drohen, gerade diese besondere Gefahr jedem 
einzelnen klar mache, und nicht dulden, daß je­
mand blind bleibt gegen diese Gefahren, wie ich 
versucht habe. sie Ihnen zu schildern. M ir  wäve 
es lieb gewesen wenn eine scharfe und leiden­
schaftliche Bewegung aus der Provinz heraus ge­
kommen wäre, mäh tnd ich naheliegende Beder 
k.en hatte, den Widerstand gegen diese Gefahren 
von mi. aus anzuregen."

Die „Osipreutzische Zeitung" bemerkt hierzu 
Unsere Leser werden nicht sagen können, daß w ir 
sie im Unklaren über die Gefahren gelassen 
hätten, dis^ unser r Provinz von polnischer und 
litauischer Seite drohen. W ir sind aber leider die 
einzigen gewesen, die diese Gefahren b e iz te n  
erkannten und aus sie hingewiesen haben. Leiber 
stand auch der Oberpräsident von Batocki noch 
vor ganz kurzer Zeit auf anderem S tandpunkt 
als heute; dnrn unterm 15. Oktober 1918 hatte 
er folgende Veröffentlichung erlassen: „D ie für 
das Schicksal der Provinz Ostpreußen entscheidende 
Frage der Beziehungen zu dem neuen Polen ruft 
naturgemäß Sorgen hervor. Die Provinz kann 
aber sicher sein, daß im Einvernehmen m it den 
ostpreußischen Reichste gsabgeordne''-en und den 
sonstigen in der Provinz in erster Linie beteilig­
ten Stellen alles vorbereitet wird, um zum ge­
eigneten Zeitpunkt die Interessen der Provinz 
wahrzunehmen. Eonderak-ronen in dieser Hin­
sicht würden einstweilen keinen Nutzen stiften, 
sondern unter Umständen schaden/' — Man könnte 
sich heute über die Sinnesänderung des 'Ober- 
präsidenten von M tock i freuen und ohne K ritik  
seinen Wunsch unterstützen, daß nunmehr wenig­
stens noch eine machtvolle Willenskundgebung 
der ganzen Provinz zustande komm', die die Ent­
schlossenheit Ostpreußens zeigt; aber w ir hatten 
es für durchaus unstatthaft, daß der Ober- 
präsident die Schuld für das bisherige Aus­
bleiben eLner solchen machtvollen Willenskund­
gebung nunmehr der Bevölkerung Ostpreußens 
öffentlich zuzuschieben versucht, obwohl er selbst 
vor solchen Willenskundgebungen, vor sogenann­
ten „Sonderaktionen", dringend gewarnt hat. 
weil sie nach seiner Meinung sieden würden. 
W ir fürchten auch, daß der jetzige Appell des 
Oberpräfldenten von Batocki nicht mehr den 
wünschenswerten durchschlagenden E rfo lg  haben 
w ird, weil er selbst m it Resignation sich in das 
Schicksal ergibt, das der Provinz Ostpreußen 
durch Polen und L itauer bereitet werden soll, 
und daß er auch heute wieder auf mögliche 
„Schritte der maßgebenden Stellen" verweist, 
hinten die die Provinz Ostpreußen sich stellen 
sollte. Diese Hoffnungen aus die Schritte der 
„maßgebenden Stellen" werden ebenso enttäuscht 
werden, wie die Hoffnungen der Ostpreußen auf 
die von dem Oberpräsiden-est von Batocki am 
15. Oktober „zum goeignetem Zeitpunkt" ange­
kündigten Schritte „der in  der Provinz in erster 
L in ie beteiligten Stellen". Der Oberprästdent 
von Batocki sagt, zu spät sei «'s niemals, auch 
jetzt noch nicht. Gewiß ist niemals zu spät, 
aber nur dann nickst, wenn w ir die allen Fehler 
wirklich «erkennen und die Folgerungen aus ihnen 
ziehen. Wenn w ir uns nun wirklich einmal auf 
n rdsere einsnen Beschlüsse und aus unsere eigene 
K ra ft verlassen.

Lokalnachrichten.
Thorn. 21. Dezember 1918.

— ( A u f  d e m F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
ist Theodor P i a t k o w s k i  aus Abbau Orsichau, 
KreLs Priesen. — Ferner starb im Dienste des 
Laxrlandes nach kurzer Krankheit der Sergeant 
W ilhelm  Kau t s c h ,  der den Krieg von Beginn 
an mitmachte.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  2. Klaffe erhielt 
der Schütze K u r' B e y e r ,  Sohn des königl. Eisen- 
Lahnzuaführers V. in Thorn.

— ( A n k u n f t  d e r  21 e r.) Der erste Trans­
port des Infanterie-Regim ents Nr. 21 ist heute 
Vorm ittag 11 Uhr 48 M in . angekommen. Der 
zweite Transport w ird  um 10 Uhr aberrds er­
wartet.

— ( E i n e  B e g r ü ß u n g  d e r  h e i m -  
g e k e h r t e n  K r i e g e r )  der altstadtchchen cv. 
Gemeinde soll am zweiten Wnihnachtsfeierpag im 
Anschluß an den Vormittagsgottesdienst durch 
Herrn P farrer J a c o b s  e-rsoigen. Die Krieger 
werden gebeten, in Uniform oder Zivilanzug aus 
den S tu h ln  am A lta r Platz zu nehmen.

— ( V o l k s t ü m l i c h e  W e i h n a c h t s -  
m rrs tk .) Wie aus dem Angsigxnpei! ersichtlich, 
findet am Sonntag, 22. Deyember. abends 6 Uhr, 
im der altstädtischen Kirche eine von Herrn Orga­
nist Eteinwender veranstaltete Weihnachtsmusik 
steig. Sie t r i t t  anstelle des Pvedigigot^sotenstes 
und bat fast durchweg volkstümlichen Charakter. 
Zur Aufführung gelangon gemischte Chöre. Quar. 
kette, Sott für A lt, Tonor. B ariton, Deine und 
Orgel. Zu Beginn des Zwisten Teiles w ird  Herr 
P farrer Iacob i eine kurze, Ansprache hatten. Der 
E in tr it t  ist frei.

— ( S o n d  e r k ü r  sie f ü r  K r t e g s -  
p r i m a n e  r.) Aus sicherer Quelle verlautet, daß 
das kcnigl. Provinzial-Schulkollegium zu Danzig 
nicht abgeneigt ist, für die seg. Kriegsprinnaner" 
zur Vorbereitung auf die Kriegsrerjopriisung 
nach dem Muster von Danzig auch hier in  Thorn 
Sonderkurle einzurichten. Frühere Schüler, die

m it dem Zeugnis fü r Oberprima, Unterprima 
oder Obersetunda in den Heeresdienst getreten 
sind. wollen sich schleunigst bei dem Gymnasial- 
direktor Ganske melden.

— ( L i e f e r u n g  v o n  T e e r .)  W ir  werden 
ersucht, darauf hinzuweisen, daß Teer jetzt nicht 
nur von der Gasanstalt zu beziehen ist, sondern 
auch wieder von allen Handlungen, welche früher 
den Bedarf von Teer deckten.

— ( V e r s o r g u n g  d e r  L a n d a r b e i t e n  
m i t  S c h u h w e r k . )  Da im Laufe der nächsten 
Momtte reraussicbtlrch größere Bestände an M l i -  
L'äritkefeln fre i werden, ist seitens der Reichssteve 
fü r Sckuhrursorgung eine neue Zuro^.iung dieser 
S tie fs l an die Landarbeit erschüft in Ansucht ge­
nommen worden. Seitens des Landn!rtschasis- 
ministermms sind Schritte unternommen, um diese 
Conderverteilüng an Schatzwert so. bald rls  mög­
lich den meist bedürftigen landwirtschaftlichen 
Arbeitern zugänglich zu machen. D ie Verteilung 
soll, soweit der V o rra t reicht, durch die Kommu­
nalverbände erfolgen.

— ( W e i h n  acht s  - P e r s o n e n v e r k e h r . )  
Nach einer M itte ilu n g  oer EisenLahndrrekion 
Bromberg an die Bromberger Handelskammer 
können in der Zeit vor dem Weihn achtsfeste aus­
nahmsweise auch an solche Personen Fahrkarten 
ausgegeben werden, die i.n glaubhafter Weise 
erklären, daß sie in der nächsten größeren S tadt 
Weilnacktseinkäufe macken wollen. Um einem 
Mißbrauch mtt dieser Maßnahme vorzubeugen, 
werden jedoch nur gleichzeitig Karten für Hin- 
und Rückreise verabfolgt.

— ( Z u r  K e n n z e i c h n u n g  d e r L a g e  i n  
d e r  B e k l e i d  n n g s f r a g e ^ )  Nach M itte ilu n g  
der Reichsbekleidungsstelle sind die von der 
Heeresverwaltung der NeichsbckleidungssteUe 
überwi,esenen Rohstoffe und Fertigwaren zu Ziem­
lich hohen Preisen erworben, weil sie größten­
te ils aus Beschlagnahmungen stammen. Da in ­
zwischen die Arb'-tl slöhne erheblich gestiegen und 
die Arbeitszeit verkürzt ist. so werden sich natür­
lich auch die Erzeugungskosten neuer Stoffe nicht 
ermäßigen. M it  einem Sinken der Prei.se für 
Bekleidungsgegenstände der Kommunalverbände 
dürste daher vorläufig nicht zu rechnen fein.

— ( D i e  W e i h n a c h t s f e r i e n )  nahmen 
in sämtlichen hiesigen Schulen am gestrigen 
Freitiag ibren Anfang und dauern bis einschließ­
lich Donnerstag. 2. Januar 1919.

— (F r a u e n v e r s a m  m l u n g d - e r  deut sch-  
n a t i o n a l e n  V  o l k s p a r 1 e r.) Im  Saale 
des Bürgergartens fand gestern eine von der 
deutsch-nationalen Volkspartei einberufene Auf- 
klörungsversaminlung für die Frauen statt, die 
zahlreich besucht war. Die Vorsitzerin Fräulein 
D u w e n s e e  dankte bei Eröffnung dor Versamm­
lung für das zahlreiche Erscheinen und betone, 
daß die Frauen, welche die Männer in den 
schweren Kkicgsjahren in den meisten Bsrusen 
vertreten und zum größten Te il die Heimarmee 
gebildet haben, bereit sind. Schulter an Schulter 
m it ihnen bei den Wahlen zu kämpfen. Durch 
Verleihung des Wahlvech s ist ihnen die vordionte 
Anerkennung zuteil geworden, zugleich aber ihnen 
auch eine schwenk Derantwortuny in die Hand 
gelegt worden. Die Frauen sind in der Überzahl 
vorhanden: 21 M illionen stimmberechtigte Frauen 
— 7 M illionen davon sind sozialdemokratisch or­
ganisiert — stechen 18 M illionen stimmberechti'A en 
Männern gcgeni'lnn. Die Frau w ird  es an ge* 
wiffe'nlxrfter E rfüllung der Wahlpflicht nicht 
fehlen lasten. S taatsanwalt D e n  necke dcban- 
dette nun in längerer Rode das Thema: Was 
w ill die derttfch-nalionale Volkspartei? I n  der 
Wahlbewegung ist jede Parte i bemüht, ibre Auf- 
fastumg von S taat und Gesellschaft durchz«setzen. 
Bei aller Parteirsucht darf aber nicht vergastem 
werden, daß über den engeren Parteizielen ein 
besseres Ziel steh: das W ohl des deutschen
Vaterlandes. Die deutsch-nationale Volkspartei 
stellt das Deutsch-Nationale in ben Vordergrund. 
Fast scheint es. als wenn das National« durch 
den In 'n n a tto n a lisn ru s  fortgefegt würde. Je 
demokratischer d'v? staatlichen Ins titu tionen sind» 
umso sicherer ist das eine. daß dar In te rn a tio n a lis ­
mus immer stärker bervoröribü Den sch-nationa! 
wollen w ir sein! W ir lehnen jeden " In te r ­
nationalism us ab und gehen von dem Stand­
punkt aus. daß das deutsche Volk sich gegen äußere 
Einflüsse stark machen mutz. Darum yeW es jtttz, 
das neun deutfckn Haus wieder aufzurichten. Um 
einen solchen Ausbau aber vorzunehmen, ist die 
Rückkehr zu gesetzlichen Zuständen erforderlich. Es 
muß jeder m itlasen , Ordnung und gesetzmäßige 
Zustände zu stbassen. Wenn die Volksbeairftragten 
in Berlin  nickt fähig sind. uns in erforderlicher 
Weise zu stützen, so wollen w ir es in der Provinz 
allein tun. ' Die Bestrebungen, Ruhe und Ord- 
nng aufrechtzuerhaj ron, werden vielerorts von 
Vorrückten vereitelt, die m it Maschinengewehren 
-̂en Terror ausüben. (Bravorufe.) Iadcr Unter- 
r.^lmumasgcist w ird totgemacht; es ha'" keiner 
mehr Lusi. für sein« Nachkommen zu arbeiten. In -  
Lezug aus ven bürgerlickxn Gedanken stehen w ir 
m it der demokratischen P arte i aus gemeimsamem 
Boden. W ir müssen m it den bürgerlichen P a r­
teien zusammenhatten, um unserm Vwterlande aus 
der furchtbaren Grfahr herauszuhelfen. — An der 
Aussprache beteMgien sich von demokratischer Seite 
Chefredakteur S m m i d  und Sekretär P o l z i m ,  
die vergeblich Stimmung für ihre Pamei -u 
machen suchten. Kurz nach 8 Uhr schloß die Ver­
sammlung.

— (G e w e k s ch a f  t s v«  rs a m m l u n g.) Ge­
stern Abend 6 Uor fand im Neuen Saal 
des Viktoriaparks eine Versammlurg statt, die 
eins E r n e u e r u n g  des  A r d c i t e r r a i »  
bezweckte. Der Saal war übervoll besetzt. Wie der 
Verhandlungsleiter Herr S o l o l o w s k t  aus­
führte, sind dir ersten Wahlen überstürzt gewesen, 
sodaß auch Personen in den Arbeiterrat gewählt 
wurden, die weder die Inter-sten der Arbeiter- 
schast zu wahren geneigt, manche aucy nicht ein­
mal mitzuarbeiten gewillt stnd. D?r D)rsch!ag
gebe deshalb dahin, eine Neuwahl vorzunehmen 

no 60 Männer in den Arbeiterrat zu wählen 
(statt jetzt 64), und zwar lyllen 80 aus oen sreien(statt letzt
(organisierten) Gewerkschaften genommen werden» 
2 aus dem Hirsch-Duncker. 8 aus dem Vochumer 
(polnischen) Gewerkverein. Es sind aus allen 
Berufen folgende ^verläßlich sozialdemokratlsche" 
M itg lieder der frei-n Gewerkschaften vorge­
schlagen: Urbanski, Si«>crandi, Arendt, Bremer, 
Mettkowski, Neumann, Luäew, Gardzielcwskl, 
Kunkel, Schoensee» Sokolorvskr, Klewch, Galt- 
Müller, ZieUnski, Lienz, Fister. Beyer, Rctzke, 
Schulz. Grunwald, Raguse, Patecki. Hebert, 
Novicki. Jaguschewski, Nygielski. Frau Neumann. 
Die üorigen 2V Arb>nLerräte sollen den Nicht- 
Handarbettern zufallen, und zwar sollen gewählt 
werden von den staatlichen, städtischen und P riva t- 
beamten insgesamt 10, von den Handlungsgehilfen 
2. von den technifchen Angestellten 1, von den 
Kaufleuten und Gewerbetreibenden 2, von den

selbständigen Handwerkern 1, von den Hausbe­
sitzern 1, von den freien Berufen (Rechtsanwätten, 
Ärzten. Künstlern u. s. w.) 2, vom Vere.n der A r­
beitgeber 1 Vertreter. Wie auf Anfrage noch 
m itgeteilt wurde^ werden die M ilitä ra rbe tte r, die 
Inbegriff sind sich zu organisieren. 2. die Bau­
arbeiter 2, die Straßenbahner 1 und die Arbeite­
rinnen 1 Vertreter im Arbetterrat haben. Der 
Vorschlag w ird von der Versammlung angenom­
men; der Einspruch, daß die polnische Arbeiter­
schaft zu Hering vertreten sei. wird damit ent­
kräftet, daß. 'außer den Bochumer Vertretern auch 
unter den Vertretern der freien Gewerkschaften 
schon viele Polen feien und es hier auch nur dar­
aus ankomme, Vertreter zu wählen, von denen 
man gewiß sei, daß sie die Interessen der Arbei­
terschaft wahren und fördern werden. — Hierauf 
ergriff Herr B ecke r das W on, um sich gegen die 
Ausführungen des Bürgermeisters Stachowitz in 
der Stadtverordnetensitzung, die L e b e n s m i t -  
t e l v e r t e i l u n g  betreffend, wenden. M an­
ches sei von Herrn Goldack. als dieser die Unregel­
mäßigkeiten zur Sprache brachte, unrichtig dar­
gestellt worden, aber es bleibe noch genug übrig. 
Von 13 Zentnern Schokolade sei wenigstens ein 
kleiner Te il, von Back-Pflaumen und Feigen der 
größte Te il der Kisten im Einzelverkauf an bevor­
zugte Kreise abgegeben. Der Käse sei Vollfettkäse 
gewesen, dessen Herstellung verboten gewesen. 
(Zuruf des Herrn U l k a n : Die Herstellung war 
von der Provinzialstelle gestattet für die kleinen 
Milchbelieferern. die mehr Milch, als vorgeschrie­
ben. geliefert hatten; Kreisbaumeister Krause, den 
Verwalter der Kreissettstell«. tr if f t  kein V orw arf!) 
Bei diesen Worten entsteht ein großer T u m u lt 
der sich erst Legte, als Herr S o k o l o w s k i  in den 
Saal rie f: Was ist denn los? Wenn jemand 
etwas richtigstellt, dann regen Sie sich auf? Das 
sollte dankbar begrüßt werden! Herr Bec k e r ,  
fortfahrend: Der Käse ist auch an Städter abge­
geben worden. Sardinen sind an bevorzugte Per­
sonen abgegeben. Kunsthonig allerdings auch an 
Arbeiter, aber diese bestreiten. soviel, wie ange- 
eben, bekommen zu haben. Ob Ärzte bei Ausstel­
lung von Attesten gesündigt, ist nicht erwiesen, 
und die 22 000 Atteste nachzuprüfen sei unmöglich. 
In  einem Fall, der herausgegriffen, sei aber vom 
Kreisarzt Dr. W itting  festgestellt worden, daß die 
„schwächlichen" Kinder, die tag!ich 2ttr L iter V o ll­
milch erhielten, stramme Burschen gewesen seien. 
Herr B ö h m e ,  M itg lied  des Coldatenrcus. be­
merkt dazu, daß er die ihm zugeschriebene E r­
klärung. es sei nichts unrechtes geschehen, nicht 
abgegeben habe. Di« Veröffentlichung der Un­
regelmäßigkeiten geschehe nicht, um die Bevölke­
rung zu verbetzen. Denn es gebe keinen Men­
schen, der nicht versucht hätte, etwas ..hinten 
berum" zu bekommen (Zurufe: Sehr richtig!). 
Aber wenn der Magistrat sich in die Brust w irft 
und die Vorwürfe als aus der Luft gegriffen er­
klärt. so müsse dem entgegengetreten und der Be­
weis durch Narnenennunä erbracht werden. Der 
Soldatenrat. hat bereits Beschluß in diesem Sinns 
gefaßt. Die moralische Ohrfeige. d:e uns erteilt 
ist. w ird zurückgegeben werden, daß es in der gan­
zen Stadt schallt und kracht. Schluß der Sitzung 
um 8.30 Uhr.

— ( ü b e r  d e n  P o s t d i e n s t b e t r i e b )  wäh­
rend der Weihnackts. und Neujahrszett sind für 
das Postamt 1. Altstädt. M arkt, folgende beson­
deren Anordnungen aotrofsen worden: Am
Sonntag. 2 2. D e z e m b e r :  Paketannahme und 
.A,lSf»abe von 8— 1 Ubr nachm. Orlspaket- 
bestelluna e-ivinaNig, Üandbeslolliung nach allen 
Orten sur alle Sendungen. Am 2 5. D e z e m ­
b e r :  Paketannahme w ir Sonntags. Paket-
ansgabe von 8—1 Uhr nachm. O ick s na le>t bestell ring 
einmalig. Otts-Gelb- und Landbestellung ruht. 
Am 26. D e z e m b e r :  Paketannahme und -Aus­
gabe wie Sonntags. Ortspakeibeliellwng ein­
malig. Ortsge-ldbestellung einmalig. Land­
bestellung nach allen Orten für alle Sendungen. 
Am 1. J a n  w a r :  Schalterdienst rote Sonntags. 
Ortsgeldbestellirng nutz. Landbestellung nach allen 
Orten für Briessendungen.

— ( D e u t s c h - E o .  F r a u e n b u n d . )  Am 
morgigen Sonntag, nachmittags 5 Uhr. findot tn 
der Aula der Gewerbeschule eine Weihnachtsfeier 
der Iugendgruprv statt. Herr Garnftonpfarrer 
von Iam ine t hätt die Festrede. F r l. Ger'.ruD 
Gehrmann und F rl. Herta Karla weiden wüeDer 
einige Duct-e zur Ausführung bringen. Außer­
dem wechseln Chor- und Eä'nzelgelänge. Gedicht- 
vorträge und ekln Weihnachtsmärchen in reicher 
Folge.

— ( D e r P o N z e l d e r i c h t )  verzeichnet heutl 
keinen Arrestanten.

Urrs dier Thorner Stadtnledemtirg, 21. Dezem­
ber. (T ie  deutsch-nationale Vottsparie i) chatt* 
gestern in D u r s t e  bei Roß eime Versammlung 
für die Bewohner des uweren Teils der O rt­
schaften Girrsle und A lt Thorn einberufen. Me­
d izinalrat Dr. W< t l i n g -Thorn  sprach in lL>r- 
ae-rer eindrucksvoller Rede über die Zbele und 
Ausgaben der deutsch-nationalen Volkspartei. 
dor sich anschließenden Aussprache stimmte man 
allgemein dem Vovrage zu. Den Beschlüssen der 
Versammlung in Zalzcloze über die Gründung 
eüner Orrsg.ru ppe der Ober.Tho-rner Stadt- 
niederung bei tretend, erweickene man den Vor­
stand durch Liimoh! mehrerer M itg lieder und 
bestätiglk' die N*ahl des Herrn Joachim Krüger 
zum Vorsitzer. De* weiteren wurds di« jerners 
A ^ rta o rb e it besprochen und beschlossen, am 
27. Dezember bei Boldt «in Sckiwarzdruch etnß 
weitere Verfanrmluna abzuhalten. A ll-  An­
wesenden zvaren der drltzrüppe beigatrelen.

In  Treue fest zur Ulrche.
Au d-r alle a ll- christlichen Kreise tie f 

bewegenden Frage: »Trennvng von S taat
und Kirche" bat am Feitag Abend eine 
von den evangelischen Psvtzrgrmrinden, <Somoin- 
schaslea und V e lin e n  Tl>onns vrrranstalLet- 
LsfcickUiche Bvlkoorisummliinq Stellung genom­
men. Der grosse Saal des Ätkloriavarks tonnte 
die Fülle d-r Besucher kaum fassen: kein Evange­
lischer nwchte zurückstehen, wo es sich darum han­
delte. sich zwm H-i-Nasten, zu. Glauben und Kirche, 
-u bekennen. So gestaLLsi« sich d i- B-rsanumlunA 
der über 2000 Maun<r un̂ v Frauen betwohrtten, 
zu einer machtvollen Knndgeouna iük die E rhal­
tung des CH-araUerr der eoarügsttsthen Kirche als 
Voikstirche. Der Abend wucLo nach Lurz^r Be­
grüßung d-r ErW enenen durch den Versamm- 
lungsletter Rektor K r i e g e r  mit den vom av> 
städttschcn Kirchenchor unter Leitung des Orga­
nisten Steänwende-r vorg-atragenen beiden Mo- 
te te n : ..W ir loben dich" und „Meine H ilfe kommt 
vom Herrn" weihevoll eingeleitet. Nachdem ore 
Versammlung hierauf ihr Einverständnis mit ver 
Beibechaltmng des Vorsitzes durch Herrn ^ le g e r 
erklärt, wurden in  das Düro sewähtt: Super-
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tnterideut Waubke. P ja rrs r Iacob i. K au fm ann, 
Dolioa, Zimmerer Ernist Lange, P farrer Iahst, 
Eesthäf siebter Oskar Richter. P farrer Arndt. 
LyzeaUehrer Pieger Malermeister Wichmann, 
Frau von der LancLen, Lehrerin F ri. Meta S tadt­
haus. Frau Iusirzra4 Schlee und Frau Schlurojf. 
Rektor K r i e g e r  führte alsdann aus: A5lr
leben in einer Zeit. die man m it Recht die Zet' 
der unaufhörlichen Versammlungen nennen 
könnte Eine Versammlung j^g t die andere. 
ÄZen.n man sich nun mit Nöüsich.t hieraus die 
Frage vorlegt: Ob die häutige Versammlung 
nö i.g gen esen ist?, so mußte man diese bejahen. 
A ls  Erründe dafür führte Redner an: 1. daß
unsere jetzige Regierung es m it manchen Dingen 
ungeheuer e ilig  hat. obwohl sie vielleicht in went-^ 
gen Wochen garnicht mehr besteht. 2. W ir leben i 
ln einer Zeit. in dar der Dolkswille entscheidend 
ist. Da soll auch der VolkswM-' entscheidend in 
die Wagschale fallen bei der Hettungnahme zu 
der uns tief bewegenden Frage der Trennung 
von Staat und Kirche. s

Dicles Thema wurde nun von P fa rre r L ic .! 
F r e y t a g  in einem irberzeugen'den Vortrage be­
handelt. aus den» w ir folgendes wiedergeben: Es 
ist in den letzten Wochen durch unsere evangelische 
Kirche eine starke Beunruhigung gegangen, als 
plötzlich in all die Unruhe der Zeit oie Frage der 
Trennung von S taa' und Kirche geworfen wurde. 
Diese Unruhe ist gewiß nickt ohne inneren Grund 
und obne Berechtigung. W ir wollen aber doch 
nicht gar zu ängstlich diesen Dingen entgegen­
sehen. denn eine Überzeugung ist bei uns uner­
schütterlich: Zerstören kann man unsere Kirche 
nicht, denn sie ruh auf einem Grunde, der fester 
ist als alle weltlichen Gemalten. Dabei wollen 
w ir aber nickst vergessen .daß w ir auf dem P lan 
sein müßen, damit unserer Kirche und unserem 

'Volke kein Sckxvden erwächst. Nach unserer Über­
zeugung trägt den Hauptsckaden unler liebes 
Volk. wenn man der Kirche die Möglichkeit 
nim m ', ihre Ausgaben so zu erfüllen, wie es er­
forderlich ist. I n  seinen weiteren Ausführungen 
besänftigte sich Redner m it den bei etwaiger 
eintretender Trennung entstehenden Fragen, dabei 
darlegend.' wie eine solche vor sich gehen mutz, 
wenn nicht unsere Kirche und unser Volk unaus­
löschlichen Schalen erleiden soll. Zur Aufhebung 
der geglichen Schu Lauf sich' erwähnte er. daß ein 
Leberisknteresse der Kirche dabei nicht insrage 
kommt und sie es auch gern sehen wird. wenn die 
Schule hierin selbständig ist. Abgesehen hiervon, 
sind es aber 1. Versasiungsrragen und 2. leildiae 
Geldfragen, die bei der Trennung eine Rolle 
spielen. Unsere Kirche ist eine Volkskirche, d. h. 
sie ist hineingestellt in unser Volk. daß sie die 
Gesornlthe.it umfassen soll. Wenn eine Trennung 
stattfandet, so brauch' sich diele nicht zu beziehen 
auf die Trennung als Volkskirche. Frankreich 
hat vor 15 Fahren die Trennung von Kirche und 
S taat auf tirchenfeindlichem Wege vollzogen. In  
Amerika, wo man keine Verbindung von Sbaat 
und Kiucke kennt und der A  aat dieser neutral 
gegenüberstellt, hat die Kirche doch einen Einslutz 
im Siaatslelren gewonnen, wie es in den alten 
Ländern nicht der Fall ist. Wenn bei uns sich der 
Sto-at von der Kirche zurückziehen, n ii^  mehr 
selbst m it ihr arbeiten w ill. dann müssen w ir 
fordern daß der Kirche die Freiheit gegeben wird. 
sich selbst aufzubauen nach den ihr innewohnenden 
Grundsätzen. Bei Erör-tevung der materiellen 
Unterstützung der Kirckj-e durch den Sinai hob der 
Redner borvor. daß die finanziellen Beziehungen 
unmöglich ganz aushöven können. Falls aNo eine 
Trennung e in tritt. dann muß weiter gefordert 
werden, daß man der Kirrste auch diejenigen 
M itte l gewähr', die sie zur Erhaltung jhver d rin ­
genden Aufgaben als Volkskirche braucht. Der 
Staat hat nicht das Recht, seinen StandpunZ zu 
nehmen an dem des Minderentwickelten. der keine 
Religion haben w ill. W ir dürfen wohl sagen: 
Von den 75 M illionen Deutschen häng- der weit­
aus größte T e il an der Vetätigung seines re li­
giösen Lebens. Es gebort für viele zur Glück­
seligkeit. ja zum Bewußtsein ihrer Seligkeit, datz 
sie ib r religiöses Leben richtig pflegen können. 
(Lebhafte Zustimmung.) Religion ffh P rivc^- 
fache. so sagt man im neuen Staate. Wenn Ih r  
nicht die materiellen M itte l habt. tmnn mußt Ih r  
eben religiös verhungern. Das ist mch' der 
Standpunkt eines Kulturstaates. Ferner zeigte 
Redner, wie der Staat selbst ein wohlverstan­
denes Interesse daran haben muß. eine Korpo­
ration nich- imsiick zu lassen, die ihm durch ferne 
weitverzweigte christliche Liebestatrgkeit . gerade 
mit die schwersten Ausgaben sozialer ^urforge 

. abgenommen bat. Die jetzige Siatarslenung 
scheint dies ja auch einzusehen. Denn ln einem 
Elast des prc,ilßijck>en Kultrism inisteriums w ird 
offizie ll anerkannt, daß die Diener der Kirche dem 
Staate so manch wichtige Dienste geleistet haben. 
Dies haben sie aber — wie Redner hierzu be­
merk — gotan. weil sie sich inialge iHres christ­
lichen Standpunktes dazu berufen und ver­
pflichtet fühlen. Bei Entziehung der materiellen 
Hilfe seitens des Staackes könnte die Kirche aber 
auch ihre sozialen Aufgaben nickt mehr erfüllen. 
Nicht Kircke und Staat ist es -  so betont P farrer 
Frey'ag nochmals zum Schluß —. um die es sich 
oe-i der Trennung handelt, sondern es ist unser 
deutsch-evangeliscst.es Volk. dem die Gelegenheit 
zur religiöseil Detätiguna nickt genommen'wen­
den darf. Unsere.Kilck-e ist auf dem Fels gebaut, 
den niemand zerstören kann: Jesus Christus. — 
Die oft von ZustimmvngsLußerungen begleitete 
Rede löste langn nu llenden Beifa ll aus.

I n  dem zwoiten Vortrage sprach Rektor 
K r a u s e  über: Rc-l'rgionHunlkrr'.ELt nutz Schule. 
Redner sübrte dabei u a. aas: Nachdem man 
durch den Vorredner Aufklärung über die Folgen 
der drohenden Trennung von Kirche und Spaat 
erhalten, müsse man sich über eine andere Trenn­
ung. die auf dem Wege der Verrordnunst bereits 
eingeleitet ist und die auch das religiöse Leben 
unseres Volles in höchstem Maße berührt, schlüssig 
werden. Der M inister Hoffn ann. der gegen­
wärtige L ^ te r des neus<fck.affenen preußischen 
Ministeriums für Wissenschaft. Kunst und Volks, 
vurnlng. Hai! am 29. November einen Erlaß ver­
ölten'licht. der die einschneidendsten Folgen für 
nü? /^ssiösse Leben unseres Volkes haben nnH.

"  bisstevigen Religionsmiterricht in 
die Stützen entzogen, daß er zu 

blutleeren Schatten heraösinken muß. Dre 
wichtigsten Bestimmungen, die von setz ab für den 
Religionsunterricht galten sollen, lauten: 1. Das 
^ck)ulgestet statt in sämtlichen Schulen vor und nach 
dem ünterrick? fortzufallen. 2. Eine Verpflich­
tung der Schüler seitens dar Schule zum Besuch 
von sstottesdicnsten und anderen religiösen Ver­
anstaltungen ist unzulässig Gemeinsame religiöse 
Feiern und Abendmahlsd che dürfen nicht mehr 
veranstaltet werden. Keine SckMlßeier darf mehr 
religiösen Charakter tragen. 3. Relrgionslehre 
ist kein Prüfungsfach mehr. 4. Kern Lehrer ist

mehr verpflichtet zur Erteilunig pon R e lig ions­
unterricht oder zu irgendwelchen kirchlichen Ver­
richtungen, auch nicht zur Aussicht beim Gottes­
dienst. 5. Kein Schüler darf mehr zum Besuch des 
Religionsunterrichts gezwungen werden. Bei 
Schülern unter 14 Jahren entscheiden die E ltern 
und Vormünder, für Schüler über 14 Jahre on:- 
sckeideu die allgemeinen Bestimmungen. 6. Un­
zulässig ist die Ausgabe häuslicher Arbeiten für 
den in der Schule erteilten Religionsunterricht. 
Nach Erörterung der Gründe, die zu dem Erlaß 
geführt haben, hob Redner hervor, daß unter dem 
Werte Velig ionsun errick>t man sich nickts ande­
res als Religionsgesckick/.e vorzustellen hat, denn 
die Heilstatsachen trwgem ihre Geschichte in sich. 
Auf den ersten Blick mag das herzlich wenig er­
scheinen. Wenn man aber das W ort nicht zu 
sehr einscknür'. so hat man sogleich „Neligions- 
kunde". Die wollen in überwiegender Mehrzahl 
die Lehrer-nicht missen: denn wenn Religions­
kunde auch nicht sogleich Frommsein erzeugt — 
dos tu t der Religionsunterricht nach aller Auf­
fassung erfahrungsgemäß auch nicht —, so ist sie 
dock ein Baustein dozu. Das evangelistve Haus, 
die Umgebung, die nach evangelischen Grundsätzen 
lebt schaffen im Verein m* der Schule jenen Zu­
stand des Herzens, der erstrebt wird. Ohne M it ­
wirkung der Schule kann dieses Ziel aber nicht 
erreicht werden. Die Gründe, weshalb die Schule 
auf den Religionsunterricht in neuer Form nicht 
verzichten darf. sind. kurz zusammengefasl. fo l­
gende' 1. Die Sckule allein arbeitet planmäßig. 
Haus und W elt mehr zufällig: 2. die Schule mutz 
in die Zeitkultur. die einen starken christlichen, ja 
evangelischen Einschlag Hot. einführen, kann also 
den Religionsunterricht nich entbehren: 3. die 
Pflege des Gewissens ist so wichtig. d"ß alle nur 
ergreifbaren Fächer herangezogen werden müssen, 
auch der Neliwonsunterrickt (also nicht nur Ver- 
stardeslild i no>. H ierauf ging Redner auf die 
einzelnen Bestimmungen des erwähnten Erlasses 
näher ein. um schließlich seinen V o rt-ag  mit fo l­
genden Wove.n zu beenden: Vorausgesetzt, datz 
die Stoffauswabl und die Lebrweise von den 
Fachleuten der Neuzeit entsprechend festgesetzt > 
wird. ist die ro l le .  Gleickber-ck^gung der N eli-^ 
gionskunde mit den anderen Schubfächern zu for- ? 
dern. D-erm die Sckule hat d'e Aufgabe, den gan­
zen Menschen zu bilden, und kann sich hierin m it 
mer and Zeilen. W ird  die ReNaionsknnde be­
schränkt oder ganz beseitigt, lo gelangen w ir zum 
Aufblühen zahlreicher, dock wenig leistender 
Kirckenschulen, wie es in Frankreich geschoben ist. 
Frankreich kannn ssck da" Listen, weil 9 2  Prozent 
seine* Bewohner katholisch sind. Das bekenntnis- 
gemischto Deufschtgnd muß m it tödlicher S i^e r- 
boit in den schreckst'cksten aller Krieae. den G lau­
benskrieg hineingestoßen werden. Darum: Auf- 
gewackt. mein liebes evangelisches Volk. gib nicht 
den kleinen Finger heraus, damit d ir nicht die 
gaiwe Hand genommen rrwrd^ (Lebhaftes Bravo! 
und Händeklatschen.) -  Der V o r s i t z e r  stattete 
beiden Rednern für ihre herrlichen Vortrage wie 
dem altstädtischen Kirchen^or für die erhebenden 
Gelänge noch besonderen Dank ab.

Nach einem von einem Schüler m it gutem 
Ausdruck vorgetragenen zeitgemäßen Gedicht, das 
M itelschullehrer Liebeck zum Verfasser hatte, 
wurde in dla  ̂Aussprache eingetreten. Unter leb­
hafter Zustin-muwa aus der Versammlung machte 
Gninnastaldirektor G a n s k e  in scharfen Worten 
Front gegen die plötzlicke Gesetzesmackerei der 
jetzigen Regierung. Frau telschullebr-er 
P a u l  und Frau v o n  d e r  Lanc k en  appellier­
ten- an die christlichen Frauen, bei den Wahlen 
zur R atio ra lre rfom n lung dafür zu sorgen, datz 
der Religionsunterricht nicht der Schule genom­
men wird. P farrer I a c o b i :  E r glaube, datz 
der Staat selbe: zum großen T e il seine Wurzeln 
in der Religion hat. Der Staar darf nickt blos 
Volizeistaat. sondern muß Träger einer sittlichen 
K u ltu r sein. Ohne Religionsunterricht in der 
Sckule werden Spartakus-Le^ e gezüchtet; es 
mächst ein Geschlecht heran, das der Schrecken der 
Menschheit werden muß. Redner empfiehlt 
schließlich ein Zusammengehen m it den Deutsch- 
Katholiken bei dem bevorstehenden Wahlen. 
Prediger D e r f f l i n g e r  führt aus. daß nur der 
Lehrer richtigen ReligionsuH e rn M  erteilen 
könne, der auf dem Grunde des Bibolglaubens 
steht. Mittelschullehrer K a r a u :  Es ist
Christenpflicht, daß die Kinder in der Religion 
unterricktet werden. Raubt man der Schule den 
Neiligionsrrn'erricht, so nimmt man dem gesamten 
Schulunterricht die sittliche Weil>e und drückt der 
Sckule den Stempel des Heidentums auf. Die 
rote Fabne webt in diesen Tagen. Haben w ir 
a le i nick/ die Pflicht, dafür zu sorgen. daß die 
Kreuzessahne noch viel höher weht? (Lebhafter 
Beifa ll.) Mittelschullehrer Bojar ,  der beson­
ders betont, daß er als Religionslehrer spricht: 
W ir wollen nlckvt blos den Verstand der K inder 
bilden, sondern das Gemüt. W ir wollen Charak­
tere erziehen. Der Religionsunterricht ist die 
Quelle der K raft zur sittlichen Erziehung. Die 
Neligionslehrer verstehen auch ihr Am t; sie 
machen den Kindern die Bibel lieb. EHne Schule 
obne Religionsunterricht ist eine Mühle ohne 
Wasser. Die Beschlußfassung über die von Frau 
von der Lancken angeregte Absenduna einer ge­
meinsamen Kundgebung der evangelischen rnid 
katholischen Fransn Thvrns an die Regierung 
wird der nächsten allgemeinen Frauenveriamm- 
lung überlassen. I n  einem Schlußirort ermähnt 
V ^ r re r  Lic. F r e y t a g  nochmals die Anweien- 
H  überall einzutreten für die evangeli che 
Kirck>e damit sie bleibe, was sie bisher aewestn 
ist' Unseres Volkes treue Fül/rerin aus allen 
Wegen! (Lebhaftes B ravo!)

Hierauf gelangte einstimmig folgende Ent- 
fchli'eßing zur Annahme: ..An-gesichks der gep!an. 
ten Trennung von Kirche und Staat fordern nur» 
.daß die Ial-nchunderte alte Verbinduag zwischen 
beiden nicht durch einsaitige Maßnahmen, sondern 
durch eine baldigst zu beruhende preußische Na­
tionalversammlung auf gesetzlichem Wege gelost 
we-ssde. Dabei müssen w ir verlangen. 1. datz der 
evangelischen Kirche eine ausreichende Übergangs­
zeit zur Neuordnung ihrer Angelegenheiten ge­
währt und sie in der werteren Entwickelung ihrer 
Verfassung als Volkskircke nicht gehindert w ird ; 
2. daß der evangelischen Kirche ihr gegenwärtiger 
Besitz verbleibt und ihr auch weiter die Mchtel 
gewähnt werden, die sie zur E rfüllung ihrer A u f­
gabe als Volkskirche brauchen w ird ; 3. daß in 
allen Schulen der Religionsunterricht rechtlich 
gesickert bleibt und an alle Schüler, deren E ltern 
es ni<^- ausdrücklich ablehnen, lehrplanmäßig er­
te ilt w ird."

M it  dem Gesänge der ersten und letzten Strophe 
des alten Sckutz- und Trutzliedes ..Ein feste Burg^ 
ist unser G ott" erreichte die Versammlung gegen 
Ä11 Uhr ihr Ende.

Eingesandt.
(Fü r diesen Teil übernimmt die Schrlstl^tung nur die

preßyejetz ichs Veranlwoi lung.)

Ein Appell <rn die Arbeitgeber und A rbe it­
nehmer von Tlrorn und Umgegend! Seit dem 
5. Dezember 1918 besteht in Thorn ein pa-rttatisch 
städtischer Arbeitsnachweis. Es kheint jedoch, daß 
dem Arbeitgeber und Arbetztnehmer dieses noch 
nicht genügend bekannt ist. oder aber sie bei dem 
alten System bleiben wollen. Daß dieses nicht so 
weitergehen kann. liegt klar aus der Hand. da w ir 
sonst ja bei dem aLen System bleiben konnten. 
Meine Bütte geht dahin, daß die Arbeitgeber. n*er 
es auch sein mag. sich dar schweren Ausgabe be. 
wußt sein müssen, was ihre Pflicht ist. und daß 
nicht jeder das machen kann. was er w ill. Wenn 
die Arbeitgeber ihre Arboitskräße ohne den A r ­
beitsnachweis einstellen, dann kansi es vor­
kommen, daß die Arbeitnehmer, die sich des A r­
beitsnachweises bedienen, wochenlang ohne Arbeit 
sind und diejenigen Arbeitnehmer, die beim 
Unternehmer anfrogsn. sofort A rbct erhalten. 
Was ist die Folge davon? Durch die lange Ar- 
beitslcsifkeit werden die Arbeiter verbittert, sie 
werden des Wartens überdrüssig, da zubause die 
Fam ilie  nach V ro ' ruft. und es würde nicht lange 
dauern, dann sind hier bei uns Zustände, die 
wohl keiner von uns haben w ill. An die A rbe it­
nehmer appelliere ich. daß auch sie sich der Stu-nde 
benußt sein sollen, wo es g ilt. die langgeübte 
Gewerkickastsdr-sziplin zu üben. damit das neu- 
o ifge lau te  Haus nickt zusammenbrst'h. Darum 
rufe ick Ihnen zu: ..Werden Sie nicht ungeduldig, 
wenn Sie vom Arbeitsnachweis nicht sofort A r­
beit erhalten! Warten Sie in Ruhe! ein paar 
Tage ab. bis Sie an der Reihe sind. Denn dom 
w ird  niemand vorgezogen, so wie jeder kommt, 
w ird er eingestellt Geben Sie aber Obacht, datz 
andere Ihnen nicht zuvorkommen, mdem sie gleich 
zum Uvternebmer gehen. Ist Ihnen ei!n Fa ll be­
kannt. lo melden Sie es im Arbeitsnachweis, und 
es w ird Abhilfe geschaffen. Dadurch erleichtern 
Sie uns allen die Ävbeit!" — Beiden Teilen rufe 
ich zu: ..Arbei gebar, schaffen Sie A rbe it; A rbe it­
nehmer. halten Sie die Ruhe!"

Ed. N o w i t z k i .
Ausschußmitglied im Vorstand des paritätischen 

städtischen Arbeitsnachweüfes in Thorn.

Manniafasi'aes.
( Deu t s c he  K r i e g s g e f a n g e n e  b e i  

e i n e m  A u t o u n f a l l v e r u n g l ü c k t . )  Reuter 
meldet: E in Lastauto, in dem sich außer einer 
englischen Wache 7 deutsche Kriegsgefangene befan­
den. rannte in der Nähe von F a r n b a r n  in 
England beim Ausweichen vor einem andern 
Auto gegen die Böschung. V ier Deutsche wurden 
getötet.

Letzte Nachrichten.
Rückkehr der deutschen Trappen aus Finnland.
B e r l i n .  21. Dezember. Dre ersten Trans­

porte m it deutschen Truppei aus Finnland' sind 
am 18. d. M ts. an der deutschen Küste einge­
troffen.

Der König von Ita lie n  in Paris.
P a r i s ,  21. Dezember. Nach einer Havas- 

meldung ist der König von Ita lie n  vorgestern 
Nachmittag hier eingetroffen. E r ist begleitet von 
dem Herzog von Ptemont und den Minrstern 
Orlando und Sonnino, Präsident Ponrcars und

Ministerpräsident Elemencean empfingen den 
König m it seiner Begleitung auf dem Bahnhof 
und geleiteten sie unter den Zurufen einer dicht 
gedrängten Menge zum M inisterium des Äußern, 
Am Abend besuchte der König m it dem Herzog den 
Präsidenten Wilson und sodann den Präsidenten 
Poincare, bet dem er 40 M inuten weilte. Daraus 
folgte ein Festmahl bei dem Präsidenten und 
Frau PoincarS. an dem alle politischen Persön­
lichkeiten von P aris  teilnahmen.

Berliner Börse
vom 20 Dezember.

Der yesiririe Veschlust der Nei^-konleren- der A  - n. S.» 
Nate lnbeuig auf die Festletzr/na des Termins der National» 
Versammlung auf d n l9 . Januar der die aessern gehabten 
Erwartungen der Börse eriüüt hat. und auß«rdem dir Bei» 
kenmg der Ausstandsbrwe.umq im Ruhrg^b'et. und da vom 
^lohlwerksnerdand weitere starke B r-is  'böhunpen weiche 
öder die gesteigerten Unkosten hinaus den Werken sicher noch 
Verd enstmöolichkeiten lasten, beschlossen worden sind. verkehrte 
die Börse heute in ausgesprochen fesstr Haltung. Infolge  
Deckttuoerr der vereinzelte» Meinungstäu e wurden die tturse 
der Rührenden Montanwerke um l bis 6 Proz.. der Schiff« 
' krtsaktien um >' bis 5 Proz., Vadische Anilin» und Ä. E. G.» 
Altien unter Derü<fsichtioung des D ordelrde»objch!a»es je um 
 ̂ Proz in die Höhe gesetzt. Die Krrrsbcsterunoeu vermorbten 

sich auch ivöter bei leichten Schwankungen zu behaupten. Das  
-Seschüft war aber still.

B e rlin e r  Prodnktrnbericht
vom 20 Dezember.

S e it einiger Zeit macht sich für tue im freien Verkehr be« 
kindlich n Landesprvdllkte bei lustlosem Geilböft eine recht 
matte Tendenz m bemerleu. I n  Sämereien sind die Umsätze 
»ehr gerrng. Seradella bleibt reichlich anoebcten, und die 
Preise verfolgen weiter sinkende Richtung. Eden o stehen nicht 
einmand'reie Kleeiaaten zur Verjügung. Ranke!» und Krch!« 
»üben sind ebenfalls in größeren Posten offeriert, abrr nur 
schwer unterzubringen. Zuckerrüben sind angeboten, finden 
ober nur wenig Abnehmer da die Zuckerfabriken unter dem 
Hohlenmcmgel zu leiden haben, st-eu »st reichlich vorhanden, 
dagegen bleibt Stroh knapp. Heidekraut findet nur werüg 
Beachtung.

Meteorologische Beobacht,»«gen zn Thvru
vorn 21. Dezember, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r  st a n  d: 752 mm.
W a 1 s«rst  a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.74 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  ck 1 ^rod Celsius.
W e t t e r -  trocken. W i n d :  Westen

Vom 20. morgens bis 2 l.  morgens höchste Temperatik 
-i- 2 Grad Celsius, niedrigste —  0 Grad Celsius.

We t t e r a n s ü a e .
fM itteiluug des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung lür Sonntag. 22. Dezember: 
Zeitweise aufheiternd, kälter. Schneeschauer.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 24 Dezember 1S18. (Heiliger Abend ) 

AMtädtische evangl. Kirche. Abends ö U hr: Weihnachts­
feier P farrer Iacobi.

Parniforr« Kirche. Nachm. 5 U h r: Thristoesper. Feftungs- 
aarniim wfalrer Lic. Reiche!.

Evangelisch-lutherische Kirche (Vachestraße.) Abends L 
Uhr: Christ,.achtzeier Pastor Wohlgemut!;.

S t . Georgenkirche. Narbm. 4 U h r : Chnstfeier für Kinder 
und Erwachsene Pfarrer Iahst 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak«Stew?err. Nachm. 4 Uhr: 
Llturgii.tze Thristoesper. 1 farrer Schon an.

Evangel. Kirchengemeinde Gurste. Nachm. 5 U hr: Christ« 
ieier in Gurske Pfarrer Baiednw 

Evangelische Kirchengem einde Nenischkau. Abends 5 
U h r: Christseier in Rentichkau. Picnrverwalter Dehmlow. 

Evangel. Kirchengemeinde Lrrlkau-Dostgan. Nachm 3 Uhr: 
Andacht in Gougau. Nachm. 5 * ,  U hr: Andacht tn Lulkav  
P farrer Hiltmann.

D ie üblichen Kollekten für da« städtische W aisen­
haus werden in diesem Jahre abgehalten werden 
am 1. Weihnachtsfeiertag nach dem D ar- und Nach­
mittagsgottesdienste in der

'«»städtischen evangelischen Kirche, 
katholischen Pfarrkirche zu S t. M arien , 
katholi chen Pfarrkirche zu S t Johann, 
katholischen Pfarrkirche zu S t. Jakob, 

am Silvesterabend in der
evangelisch-reformierten Kirche, 

am Neusabrstage in der
evangelisch lutherischen Kirche.

W ir  bringen dies m it dem Bemerken zur öffentli­
chen Kenntnis, dast an den betreffenden Kirchen- 
türen «WaisenhausZöglinge zum Einsammeln der 
Gaben bereitstehen werden.

Die städtische W aisendeputation.

M it dem demiffkn Tage habe ich Thorn verlassen. Ich sage 
allen meinen Bekannlen und freunden hiermit Lebewohl Meine 
Gegner bitte ich, mir eventuelle Schärfen und Nein? M'kariffe m 
ver,eihen: ich bade stets nur im Interesse des GeiamtwohleS nach 
meiner Ueberz-»gnng gehandelt Mein Scheiden hängt damit zu­
sammen, dast ich der Lefseiitlichkeit die Wahrheit nicht vorenthal­
ten habe und man imolgedessen mit Nebergehnng jeglichen An- 
pandes meine Milarbeit nicht mehr wünscht«. Ich kann dem A.- 
»nd S -Rat mit reiner Hand und reinem Gewisse» den Rücken 
kehren: aber interessant wäre eS zn erfahren, weshalb andere 
Herren u»S lo »rpldtzl'ch verlassen haben. Da ich im llbriaen 
eiliiche, dast die Taktik des N.« und S.-Rates abiolnt falsch 
und uiimSalich ist, lo scheide ich von Thorn freiwillig und nehme 
mir die Erinnerung an diese herrlich alte, deutsche Weichsel» 
sestung mit.

H b r l o k i .

Meines LckyrundftiiS 
Gastwirtschaft

zu verkante» Anaeb. u. 
an dte G? cbattsstette d?r

§  4400
„Pi-lle*.

Geßrockanzug (Tuch), dunkler 
Tuchanzug für mittlere Figur, 
beides wie neu Maßarbeit), 
Zyllnderhul. Tuch zum Mnd- 

cken-Wintermantel, gute 
Daby-Wäscke. Petroleum- 

Stehlampen , 
zu verkanten

Scstudmackerstraße 24, 1 r
Fast ne->es. elegantes. Helles

Mnderüeidchen.
Wollstoff. Grobe 5<i, wie Schuhen 
G r 24. und D am e r,'P e !zg in 'n !it,r  
(Kanin, neu) zu verkaufen

Schillerstrahe 8, 1.

IWkülviütkrWüMWj) 
zwei Mssünjarlen

zu verkanten Königstr 20. 2 T r.

Zu verkaufen:
1 Herrerr-Fahrpelz,
1 Kragen und Muff,
1 B lu s e ,
1 Plükchjacke,
1 Paar Stiefel.

Erabsustraße 4. 1. r.
E«n P a a r fast neue, braune

zu verkaufen
Melltenstraße 8Z. 2 T r .. l.

2 U M e s - M r
stehen z,m  Verkauf Zu  erfragen 
bei Lsvdsdvr,Weichselbaracke Nord.

Umzugshofb-r zn verkaufen: 
Mahagoni-Eckschrank, 
schwarze Wanckuhr, 
Symphonium mit 30 Platten, 
Kinder? uhl, Sportwagen,
2 mahag. Bettstellen

mit Matratzen, 
1 ,  WakchtoLlette,
1 » Nachtsckraak,
1 ^ gestr. Kleiderschrank
1 » Servierrckch.
Besichtigung ! i L und L— L Uhr. 
kl H in V e n b vrg U r. L. 1.

F ^u te rh a lt. mahag. Mödel- 
Z M  einrichtnng tats Enwlang'S.

zimmer vossend). Sofa mit. 
Umbau, gr. Cmurna-Teppich, 
grüne PlLschvorhänge, Gas- 
ttone, Bilder preiswert zu ver­
kaufen, auch ein Paar ganz nn- 
getragene Damenschuhe, Neune 
Größe, l  großer grüner Teppich. 
Bestchiigung zwischen 10— 12 Uhr.

Anfragen unter 4 4 0 7  a» 
die G-«chSti«st-l!» der .B-esie".

Schlittenpelzdecke mit Tofche«,
-rrra grast

WagenpelzürLe, delzhand- 
schuhe, Stehkragen, Zä. grotzch 
Herrenwesr, airs Lchastsr.l!s

_____ Mell.-'Nikroste ! ̂ ö. l., 2 T^

Q L Z ? r r ,
weiß, schrvaez, grau (Auslands» 
w»re). for,,er

1 Paar Stiefel, «rvßt 48/44, 
1 Decke,
1 Dn-Lg,

out «rd^t.«a. preiswett »dzvgeds«. 
»rtra ,«»

CttlmerUraße 72. 8. N«KŜ
Große Anzahl Bücher 

über Au»,st. Ge,arlwte. Naturwiffen» 
schütt. Jugend !. Jahrgang u ch, 

photographlscher Lpvarat, 
Briefmarteniammtv^gen, 
große gerahmte Bilder 

zu verlaufen NetchSstrrvd 2 T r ,
Zu o^rtuui-n.

1 Schaukelpferd, Kinder» 
jäckchen, Kindermütze«,

1 K iudelm antai.
Angebote unier N . 44<lS a« 

dte Getchösssstelie b-r „Presie^
S « i,e  lÜr Wäsche zu verkaufen. 
Angebote unter KL. 4 3 8 5  an 

die Keichostsst-lle der ^Presj^^.

Zwei gut 
möblierte Zimmer
mit elektrischem Licht z,r vermieten. 

Albrechtsrraße 2, links.



'

Tieferschüttert zeigt das Offizierkorps den 
Heldentod von drei um das Regiment hochver­
dienten Offizieren an. Am 1. 11. 18 fielen in 
heißer Abwehrschlacht

AM»» i>. N  WgllniM
Führer des 2. Bataillons,

Ritter des lönigl. Hausordens von Hohenzollern, 
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Klasse und des 

Hanseatenkreuzes.
2 volle Jahre stand Hauptmann 

an der Spitze des 2. Bataillons, das er zu unserer 
reude vor wenigen Wochen nach langer Kränk­
elt wieder hatte übernehmen können. I n  den 

schwierigsten Kampslagen hatte er sich als um­
sichtiger Führer bewährt. Seine Tapferkeit, wie 
seine Pflichttreue waren vorbildlich und sicherten 
ihm die Verehrung aller, die m it ihm in Be­
rührung kamen.

Leilliml d. W . »8lm
Führer der 11. Kompagnie,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Klasse.
Auch er hat lange Zeit in harten Kämpfen 

seine Kompagnie erfolgreich geführt. Trotz eines 
schmerzhaften Leidens konnte er sich nicht ent­
schließen, seine Truppe zu verlassen, die ebenso 
an ihm hing, wie er sie fest in der Hand hatte.

Am 31. 10. 18 fiel

LeiilMl S. M. Ü8tMss
Snhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Erst vor kurzem dem Regiment überwiesen, 
hat sich Leutnant durch seine vor­
treffliche Haltung im Feuer schnell die allgemeine 
Achtung erworben. Das tätliche Blei erreichte 
ihn, als er gewissenhaft an bedrohtester Stelle 
die vordere Linie abging.

Viele tapfere Unteroffiziere und Mannschaften 
haben ihre Treue für König und Vaterland in 
den letzten schweren Tagen ebenfalls mit dem 
Tode besiegelt. W ir  gedenken ihrer in Dankbarkeit.

Oberstleutnant und Kommandeur des Infanterie- 
Regiments von der M arwitz (8 pomm.) Nr. 61.

Nach kurzem Krankenlager verstarb als 
Opfer der Grippe, der

Sergeant

M s > m  X s m e l i
Werkmeister der FestungsLahnen Thon».

Den Krieg von Beginn mitmachend, 
kehrte er verwundet heim, um als Lokomotiv­
führer und dann als Werkmeister dem Vater­
lande weiter zu dienen. Stets war er uns 
ein lieber, treuer Mitarbeiter, welcher, gestützt 
aus reiche Fachkenntnisse, seine volle Arbeits­
kraft seinem schweren und verantwortungs­
vollen Posten widmete. Unermüdlicher Fleiß, 
vorbildliche Gewissenhaftigkeit und die 
Schlichtheit seines Wesens haben ihm die 
Achtung der Kameraden erworben, deren 
Vertrauen ihn auch zum Obmann berief.

Fern seiner Heimat, fern seiner Familie 
hat ihn der unerbittliche Tod kurz vor seiner 

> Entlassung ereilt.
W ir alle werden ihn nie vergessen.
T h o r n  den 20. Dezember 1918.

Festungskompagnie 3 und 
Festungsbahntrupp.

k s k m k s l « » ,
Leutnant und Kompagnieführer.

VON 1k«SMSSLL«,Skii,
Feldwebel und Obmann der Festgs.-Komp. 3.

^  ,__________ - . , ,

M

S ta tt  besonderer Anzeige.
Am 19. d. M ts. entschlief nach kurzem 

schwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, 
meine liebe Pflegemutter, Schwiegermutter 
und Großmutter

N l s a b M  l 'L le l
geb. M s r q u s r ü l  

im 73. Lebensjahre.
Thorn den 21. Dezember 1918.

L m m s  M s n q u k t r i j t .  geb. v n n ä lo v , 
iV k s n q u s rU I ,

N u l k  M s r q u s r ä l .

Die Beerdigung findet am Montag den L3, 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause, Friedrich- 
Karlstratzs, Familienhaus aus statt.

Heute nachmittags 6»/, Uhr entschlief sanft 
nach kurzem Leiden unser lieber, guter Freund

W s S Z L A
im Alter von 38 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an im Namen 
der Schwester lüssbetii in Cöln

E r . Nessnu den 2V. Dezember 1918 
Q t l s  L r s u s e  nebst F rau.

Die Beerdigung findet Montag, nachmittags um 2 Uhi. 
vom Trauerhause aus statt.

Jugendheim Wr Madchev,
Zu der am Sonntag den 22. Dezember 1913, nach­

mittags S Uhr, in der Aula der Mädchsnmittelschule (E in ­
gang Gerstenstratze, t Treppe) stattfindenden

Weihnachtsfeier
werden die Mitglieder mit ihren Angehörigen, sowie 
Freunde und Förderer der Jugendpflege herzlich eingeladen.

Stadt. Jugendamt.

I M - M t l ü M l k  W W U
Ortsgruppe Thorn.

Sonntag, vormittags V»12 Uhr, 
im Saale des T i v o l i :

T h e m a :

Welcher Bartei sollen sich die deutschen 
Frauen anschließen?

Aussprache.

Z k l W - M M M  W W U
Ortsgruppe Rudak-Stewken.

Sonntag den 22. Dezember, abends 7 U h r:

Mitgliederversammlung
bei Frau k m m s n n s .  Nudak.

Vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht.

I M -  ' ' Z U z U t t e i .
Versammlungen

Donnerstag den 26. Dezember (2. Feiertag)

Ottlotschin,
vormittags l i  Uhr, in  der Bahnhofswirtschaft,

Sachseiibrikck,
nachmittags 7 Uhr, im  Gnsthanfe des Herm  Pflkart.

in Neugrabia.
Ziele u. Ausgaben derdeutschuationalen 

BslkZpartei. -
Zahlreiches Erscheinen, insbesondere der Frauen, 

ist Pflicht. Die Vinberiiser.

8

Statt Karten.
Danksagung.

Für die in so reichem Maße uns bewiesene 
Teilnahme beim Heimgänge unseres lieben, un­
vergeßlichen Sohnes S ris t-L lc r sagen
w ir Allen, besonders dem Herrn Landrat D r .  
K l e e  m a n n ,  Herrn SÜe i g t ,  Krim inal- E  
Kommissar, Leiter der Verwaltungsabteilung und 
den Kolleginnen und Kollegen des Kreisvertei- 
lungs-Amtes Thorn, unseren aufrichtigsten Dank.

S c h n e i d e m ü h l  den 18. Dezember 1918, 
Uscherstr. 2.

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Familie L tts lz -L L l.

Bioünunterricht,
gründlich, gewisieuhaft, Honorar 
12 Mark Monatlich.

Anaebote unter W). 4403 an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

1 gesunder Knabe. 
1'!- Fahr, ist als 
eigen abzugeben.
Zuschriften sind u. 4t. 4 3 7 6  an 

die Geschästsst. d. „Presse" zu richt.

Zilngez. kern. F lM
N. VNZWl.SüMWW.

Meine geehrte Uundschan w»d 
gebeten, sich schon setzt mit Fleisch 
für die Felertaoe zu versorgen, da 
reichlich vorhanden.
LanLvr, Nostschläcktterek. Thorn. 
Eutmor Cbonfsl'e 2x. Tslspb 46 .

Bier gute Schlafstellen 
mit Morgen- u Aoeud Kaffee sind 
vom 1. 1. 1S oder von iofo»t zu 
haben Graudenzerstr. 80.

Druksiij-riiiinzkljfKcr Frm iibm d.
Sonntag den 22. d. M ts., nachmittags 5 Uhr, 

in der Aula der Gewerbeschule:

Wcihrmhtsskikr der Inznidzriixpt.
(FamUienabenh).

E intritt (zur Deckung der Unkosten) nach Belieben. 
Frau VOLL

Aststädüfche ev. Kirche.
Ssuntag den 22. Dezember 1918, abends 6 U hr:

Z M m Iic h e  N c h l l W O ,
veranstaltet von 0. 81oin^«;näor.

Mriwirkende: F rl Dnxol. Herren ttol/ttrr'ink, 8p!^!voxvl. 
AiusikdirekLor cbnr und der attfLirdüsche Kirchsnchor. 

E in tr itt frei; jedoch wird an den Eingangstüren eine 
Tellersammlung veranstaltet.

G  
M  
M  
M  
A  
A  
M  
M  
G  

A  
G

G
A
L U .

ÜZlß WZ kgülillosk!
(früher „ b iu n p iiu L " ) .

Mache darauf aufmerksam, daß ich den 
Namen meines Tafss m it dem heutigen Tage 
geändert habe. Mein Kaffeehaus führt in 
Zukunft den Namen

l M . M ü W l " .
Um allen Vermutungen vorzubeugen, 

w ill ich es nicht unterlassen, darauf hinzu­
weisen, daß die Firmenänderung aus freien 
Stücken erfolgte, weil die bisherige Be­
nennung den jetzigen Zeitverhältnissen nicht 
mehr entspricht.
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Z U k M W k  Sei S e M - M iM le »

M ontag den 23. Dezember, 6 Uhr nachmittags, 
im großen Saale des Schutzenhauses:

SeR slW e W M W l N s g M l W .
Hierzu werden alle jungen Männer von 16 bis 

20 Jahren. Eltern und Lehrer freundlichst eingeladen.
U rw li .  V l ln L o i i t lv i 'k .

Diejenigen Liberalen und Fortschrittler, die sich 
zum E in tr it t  in die Deutsche demokratische Partei 
nicht entschließen können, werden gebeten, Montag 
den 23 Januar, abends 8 Uhr im Vereinszimmer 
des Artushofes zu einer Besprechung sich einzuflnden.

KoLllSS. VLNSlLS.

am Sonnabend den 21. Dezember 1918, abends 
7 Uhr, findet n ic h t  im Vereinszimmer, sondern 
im großen Saale des Brtushofes statt.

Geschäftsstelle Thorn der deutschen 
demokratischen Pakten

6̂? -
. Teile ergebenst meiner geehrten Kundschaft ^  

mit, daß ich meine

F *

^  Hochachtungsvoll

tZ kMs) kr. ßjjSk!!.- Wlkllßk. I!?.

^  wieder eröffne.
B itte gütigst, mich weiter unterstützen zu 

^  wollen. Gleichzeitig bitte ich, sich in die Kunden- 
A  liste einzutragen.

M W  Ü M M W  Pllktel
für Thorn-ZM t und -Laptz.

Sonntag den 22. Dezember, nachm. 4 Uhr:

D e s s e n W e  V e r s a m m lu n g
im Gasthaus I m n r s r i r i s ,  R u ü a k .

V e rs a m m ln n g  d e r  k a n f-  
m am iifch en  A n g e s te llte n

Montag den 23. D-;embsr, abends 7 Uhr, 
Biktonapark (kleiner Saal).

Z s r  A M O  d e r k a m s M u n W e n  A n g e s le N e n .
I  A : N S o k S i ' .

JlMtier Kaufmann sucht von so. 
fort besseren

Mitagsüsch.
Angebote mit Preisainmbe unirl 

I ! .  4 4 0 8  au d. Gesiy. d. „Preise .

18 0 0 0  M a rk
uusi er.n Hup lihek vom 1. Za. 
uuor 19i9 geuicht 

Anaebote unter re. 4207 an dir 
G chä-tsslelle der ..Presse".

V M o r t L - k L r d .
AzterUaL. Kmglgmpf-

köM M lLW
SeZinnt am Miitmsch den 25. Dezember,

abends 7 '/, Uhr, im große» Saal.

«« vokrögllcde M ilM -M u rik . — 
ktsiklarsiger Osiiitt-firogrsmm.
Naprtv'ant iucht Gebildet s junges MädcheNtz

NsÄemniterriHt. L > L - ' " " "
Gofl. Auqeb. mit Preisana lt ?' 2ln ebate erbeten unter N. 4413 

1397» an die Ge ch. der »Presse . nn die lKe ck äftsstelle der „Presse".

Für die mir zum Geburtstag« 
erwiesenen

GINimW
sage allen Verwandten und Be­
kannten meinen herzUchsten Dank. 
Vs. Xni'llON'fiK.'l. Ci'lmer Enaufjee !50.

W W W t e r
Sorinlaq den 22 De ember. 

nachm. 3 Nhr: Ermaß. Preise!

vle erariiazfjirztlli.
Abends 7' . Uhr:

Großer Lustspielerfokg!
Zum 3. male k

vle beiüen Zeeftunüe.
Spielplan für die Weihnachtt 

feiertage.
Dienstag den 24. Dezember,

Wejtm„chis.Heili(,ai'end, 
nachmittaas 3 U br:

DSL" Kindermärchen! "M«

7rau volle.
Abends keine Vorstellung! 

Mittwoch den 26 Dezember,
1. Weibnachtsfe'errag, 
nachniitrags 3 Uhr:

Ermötz. Pre is ! ^um letzten male!

Heimat.
Abends 7's, Uhr: 
Operettenneuheit!

Zum l.n ia le ! Außer Abonnement!

vle Fahrt in s glück.
Donnerstag den 26. Dezember,

2. Weihnachtsseiertag. 
nachm. 3 Uhr: Ermaß. Preise!

vle Lrarüarkürstin.
Abends 7 j, Uhr: ?luß. Abonnem.! 
Z  -m a.male! Jnbiläumsausfübrung

Vle Oose von Ztambul.
Freilag den 27 Dezember,

3. Weihnachtsfeiertag, 
nachmittags 3 Uhr:

Zum letzten male > Ermaß. Preise! 
Das erfolgreiche Lustspiel

vle belüen Zeehunär.
Für alle ovenl.ehcnd amiezeigten 

Vorstellungen beginnt der allgemeine 
Vorn. rkauf am Montag den 23. 
Dezember, von 10 Ubr. Die Kasse 
ist deshalb auch Montags von 
IN— l Uhr vorm. und 4—6 Uhr 
nachm geöffnet.

Den oerehil. Block-Abonnenten 
bleibt zur event!. Einlösung ihrer 
Blocks ein Vorbezu^srecht Üis 
Sonntag den 22. Dezember, nachm. 
5 Uhr, tingeräumt

JetteMM Keck
in Uniform, der am Fre itag dett 
20. d. M ts . in, Wohitäl'ak its- 
bazar. Eliiabethstraße 5 irrtünckich 

N n i 'U  ;u wrnig hrrausbe- 
kommen hat, wird gebeten, dieselben 
abzuholen.

D a s  K o m  t t  e e.
I n  der stacht oom Freitag zuvI 

Sonnabend ist mir mein fast neuer

W M
gestohlen worden.
Die Person ist nur inzwischen 

namhaft gemacht worden und er­
suche ich dieselbe, den Paletot sofort 
im Vüioria-Park abzugeben,andern» 
solls ich Anzeige erstatte

kr?N8 ZruTkt. Oberkellner.
Verioien gestern Abend in der 

Br- itenstroße und in der Nähe von 
Kaffee Kronprinz ein
ledernes Handtaschen m it 

In h a lt  und ledernes 
Portemonnaie.

Der shruche Finder mud gebeten, 
den Fund gegen Belohnung adzu» 
geben Coi, -ernttusaraße 21. 2.

Ane Doppelflinte,
Fabrikat LobiUinS. Suhl. tn leb. 
Futteral, am !9. !2. v e r l o r e n .

A'-zugeben gegen Belohi ung von 
>00 M att be illrunm su ll L koräes, 
AitNöduscher MarU

Verloren
eine kleine, sck-warze Geldtasche mit 
Znhali darunter ein Trauring Be­
zugschein usw Ehrlicher Finder 
wird gebeten selbige gegen Beloh­
nung abzugeben bei 

4 .  « k  i ,  Amlsstr. lö.
Am 2i». >2. »ulttugs eine

Handtasche mit Inha lt
von armer Kriegersfrau

v e r l o r e n .
Abzugeben bei

Frau S'>Ü^«tt». Rirchhosstraße 73.

°ch.o°>7.7 Hähnchen
abhanden gekommen. Nachricht an 

^4. ForNfikution,
Teleoho» ;37 erdeten.

Ge!i> Nsllüdeii.
Abznhoi>»n

Tucbmacherstr. im Mobeiladen.

Täglicher Uaicndrr.
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Kr. 500. Tdorn. Tsnntaa den 22. Dezember ! M  Zd Zayrg.

(Zweites Blatt.)

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. L2. Dezember. 1917 Deutsche 

Bombardierung von Sheerneß. Dünkirchen. Er­
öffnung der Friedensverhandlungen mit Nutzland 
zu Vrest-Litowsk. Besetzung von Tulcea an der 
unteren Donau. 1915 f- General von Emmich, der 
Eroberer von Lüttich. 1914 Sieg der Türken über 
die Russen bei El Ägos und Arhi. 1999 Ermor­
dung des koreanischen Ministers Hi. 1890 1° Niels 
Gade, hervorragender Komponist. 1870 Erfolgloser 
Ausfall der Pariser gegen das sächsische Armee­
korps. 1807 * Gras Praschma, Reichstagsabgeord­
neter. 1861 * Jacob von Hauck, Erzbijchos von 
Bamberg. 1851 * General Gras zu Eulenburg.

SS. Vezember. 1917 Erstürmung des Col del 
Rosso. Gefangennahme von 6000 Italienern. 1916 
Erfolgreiches Seegefecht österreichisch-ungarischer 
Seestreitkräfte in der Straße von Otranto. 1915 
Beginn der grotzen mehrtägigen Schlacht mit den 
Russen von Czartorysk bis zur betzarabischen 
Front. 1914 Kriegstagung der französischen Kam­
mer. Vivianis Erklärung: Kampf ohne Gnade. 
1919 f  Franz Graf von'Ballestrem, ehemaliger 
Präsident des deutschen Reichstages. 1870 Groger 
deutscher Sieg über die Franzosen an der Hallue. 
1865 * Generalfeldmarschall Herzog Albrecht von 
Württemberg. 1882 * Wilhelm Bauer, erster deut­
scher Erbauer eines Unterseebootes.

Thorn, 21. Dezember 16I8.
— ( K e i n e  F a h r a u s w e i s e  a u s ­

s t e l l en! )  Die Reichsregierung bittet die loka­
len Arbeiter- und Soldatenräte dringend, den 
Mannfchasten des Feldheeres Fahrausweise in 
die.Heimat nicht auszustellen, da hierdurch eigen­
mächtiges Entfernen von den Truppenteilen in 
einer Weise begünstigt wird, die bei dem Drang 
der Heeresan gehör! gen in die Heimat gerade jetz 
M Weihnachten von den schwersten Folgen für die 
Tuansponlage sein kann.

— ( Wi c h t i g  f ü r  d i e  H i n t e r b l i e b e ­
n e n  v o n  G e f a l l e n e n . )  Damit die Hinter­
bliebenen der Heeresangehörigen wicht, wie es so 
häufig geschieht, infolge Unkenntnis der Bestimm- 
vagem über die rechtzeitige Anmeldung ihrer Ber- 
sorgungsgebührnisse verlichhg gehen, hat das 
Kriegsministerium angeordnet, bah den Hinter­
bliebenen gleichzeitig mit der ihnen zugehenden 
Desoldu.ngsbesthe'migung ein Merkblatt üder- 
siandt wird, aus dem sie alles Nähere ersehen 
rönnen. Danach müssen die Gnaden gebühyni sie 
sofort bei dem in dar Beso.!dl!ngsbcicheinigun.g 
angegebenen Verforgungsamt des Armeekorps 
unter Beifügung von Besoldungsbesä-einigung 
vnd Todesvescheinigung beantragt werden, f e r ­
ner muß daraus ein Antrag auf Gewährung der 
Dersorgunpsgebührnisse folgen. Hinterbliebene 
von Offizieren des Friedensstandes beantragen 
dagegen die Dersorgungsgebührnisse unmittelbar 
beim Versorungsamt. Hinterbliebene des Beur­
laubt enstandes und aller Angehörigen der Unter­
klassen bei der Fürsor gestellt.
. — (Un a n  ta s t  b a r  k e t t  d e r  K r i e g s -  

a n  l e i h e n . )  Der Vorsitzer des preußischen 
Mniste.viums Minister Hi r sch hat aus A nfraß  
des Giroverbandes der kommunalen Verbände 
der Prodinz Brandenburg, ob das Reich auch 
feinen duwch die Kriegsanleihen übernommenen 
Verpflichtungen nachkommen wird, folgenden Be­
scheid gegeben: „Aus die an Herrn Minister Hirsch 
und Herrn Molkenbuhr gerichteten Schreiben des 
Verben da Vorsitzers vorn 15. d. Mts., betreffend 
Mliiakeii der K r is s e n  leihen, erwidern wir, daß 
all« NachriMen über eine UngiltigkeitserNarnng 
der Kriegsanleihen gänzlich unbegründet«, wrchr- 
heitswiidrigr Gerüchte darstellen. An der E li ig- 
keit der Kriegsanleihen l«:steht nicht der mindeste. 
Awelfel, und es denkt auch niemand in den leiten.- 
d .̂a Regierungsstellen daran, sie irgendwie anzu­
tasten. Im  Gegenteil ist es selbstverständlich, das, 
da . Reich auch künf ia allen seinen Verpflichtun­
gen! aus diesen Anleihen voll nachkommen wird. 
Wir stellen dem Verband« anheim, von dieser 
M itteilung jeden zur Widerlegung solcher un­
wahren Du,si«uuna«n geeigneten Gebrauch Kit 
machen, gez. Hirsch?

Berliner Briet.
----------  t Nachdruck verboten.)

Dom r e d e n d e n  Berlin fei hier weiter nicht 
die Rede. denn dos hieße Räke nach Berlin schicken, 
nachdem der Kongreß dar Arbeiter- r/nd Soldaten- 
räte Pmz De-utschlands sich und die Schleusen 
feiner Beredsamkeit nunmehr auch in^Berlin auf- 
getan hat und redet und redet e-ndlos jeglichen 
Tag. Aber vom H a n d e l n  im revolutionären 
Geschehen mag etliches gesprochen werden. Sehen 
Sie: Der ruhende Pol m all dieser wilden und 
Wechsel:,ollen Erscheinungen Flucht bleibt immer 
noch —- pas k^hrt uns Berlin! — das Maschinen- 
gemehr. Ja , es kann sogar als Ersatz für dos 
zukünftig an Kurswert arg etznbüße-nde Wort von 
vHedem angesprochen werden, daß dep Krieg der 
Vater aller Dinge ist. Daran ändert also nic>,s 
der jetzt soviel genannte „Boden de*r Tatsachen", 
E f  dem männiglich zu stehen man sich bereit er­
klärt. Denn dankbar „bodenständig" und über- 
MMngsstark ist so ein Maschinengewehr, sofern 
^  n u r  in  d e n  r e c h t e n  H ä n d e n  ist. Das 
bewiesen die kugelspritzenden Dinger, die die 64er 
im N e u k ö l l n e r S t a d ' t  P a r l a m e n t  auf­
fahren ließen, wo die Spartakisten, wie der Ber­
liner Volks mund dtzn Spartakusbund nennt, die 
Macht an sich gewissen hotten. Die Leute wurden 
W  Handumdrehen zahm und drückten sich von den 
angemah'.en SLadiratplätzen, und — Ruhe war 
M  ^einem Male wieder -geübte Bürgerpflicht.

— ( L e d e r v e r s o r g u n g . )  Bei denn noch 
immer vorhandenen Mangel an Rohstoffen in d-:r 
Landwirtschaft ist es von größter Wichtigkeit, dâ z 
die laut Verfügung des Demobilmachirn'gsamLe.s 
nvch fernerhin bestehenden Höchstpreis- und Ve- 
schlagnahn c-Vckannt-mach'ungen gen'au befolgt 
weiden. Durch unerlaubte Veräußerung von 
Häuten und Leder und Verfügung über dieses von 
nick/ berechtigten Stellen wird dirs ordnungs­
gemäße Zuteilung von Leder an .d ie Interesse- 
Vertretungen, wie Schuhfabriken, PorteseuMe- 
industrih, SiMleveien usw., itnfrage gestellt, was 
M beitsno' und wetteren Mangel an Schuhwerk 
zur Foloe hätte.

— ( Di e  S c h r e i b l o h n k o n t r o l l e  a b ­
geschaf f t . )  Im  Bereich der Justizverwaltung 
ist seit dem 1. Dezember die bisherige Schrsib- 
lebnkcnliroll-e der Kanzlei abgeschafft. Damit ist 
ein lanac gehegter Wunsch der Kanzlei-Angestell­
ten in Erfüllung gegangen.

Lhsrnsr rokalplauöerei.
Weihnachten floht vor der Tür, aber auch dieses 

fünften Friedensfestes f.ei.i Ausbruch des Welt­
krieges können wiür noch nicht froh werden. Glich 
unser Leben bischer dem in der Arche Noab, um- 
birandet von der Sintflut, die wir, nachdein 
manche Friedenstaube vergebens aufgelassen, mit 
Freude endlich tm Osten sich verlaufen sahen, so 
gleicht unsier Erdonwallen herre dem Zuge der 
Kinder' Is rae ls  durch das Note Meer, verfolgt 
von der Militärmacht des Pharao, der sie zurück­
zuführen trachtete. Ängstlich hosten die Blicke auf 
den geteilten Muten, aber die Führer mahnen: 
Hindurch! Dahinter liegt das Land, wo Milch 
und Honig flicht. Wßrd sich die Verheißung er­
füllen? Werden die Fluten über uns zusammen­
schlagen, den nationalen Wohlstand unter sich be­
grabend? Warben sie, uns Heil bringend, den 
Im perialism us der- feindlichen Völker vernichten? 
Oder werden ihre Pharaonen unser Volk mit 
Waffengewalt zurückführen in den früheren Zu­
stand? Dvs sind Fragen, die der Lösung harren.

Mehr aber noch beweg uns b-euter eine andere 
Frage: Wie wird der Ftziede gestaltet sein-, den 
uns die Feinde geben worden? M ir hatten, un­
besiegt von Briten und Franzosen Und nur dem 
Übergewicht Amerikas erli-ejgend, unsrer Schicksal 
in die Hände Wilsons .gelegn lind noch kürzlich 
hat diicher ist einer Rede. die er rm New Yorker 
Opernhaus geholten, sich mit großer Schärfe gegen 
den Gedanken gewendet, den Frieden durch die 
bloße Gemalt fördern zu wollen, und einen Frie­
den der Geve'cktigSeiit gefordert, die für all:, für 
Sieger und Besiegte, geben müsse. Aber im Rate 
der Entente diesst-its und jenseits dcks Ozeans 
scheint es anders beschlossen zu fein. Die Rede 
ist unterdrückt worden, und an die Selb: Ll euren- 
ceaus und Lloyd Georges ist. stallt M lson, der 
Senator Lodge, ihr Gesinnungsgenosse, getreten. 
Die deutsche Geschichte soll offenbar — da Eng­
land seit der Auflösung des russischen 'Reiches 
feinen Vorteil mehr in der Zertrümmerung 
Deutschlands, als in der Erhalt ung seiner starken 
Landmacht sieht, — um einige Jahrhunderts zu- 
rückgeschrauÄ werden und Preußen von der Land­
karte verschwinden. Die neuen Machibaher, die 
sich mühen, dem Reich eine neue Verfassung zu 
geben, gleichen Leuten, die Pläne machen» ein 
altes Haus wohnlich für sich einzurich en. das 
schon auf Abbruch verkauft ist. Schon einmal, 
noch Iowa. haben wir einan solchen Zusamnrren- 
bvuch erlebt. Und zwei Menschen'al.ter später er­
stand das Reich in neuer Herrlichkeit. Und es 
können Veränderungen im Leben oder im Verein 
der Völker eintreten, die doch einen Frieden der 
Gerechtrgkoü herbeiführen. Dieser Trost und diese 
Hoffnung wird, so trübe auch die Gegenwart ist, 
einen freundlichen Eckzimmer auch auf das Weih' 
nacbtsse-st 1918 breiten!

Die StadLverordnetensitzung dieser Worhs — 
die zweite ordentlche Tagung unsrerer S tadväter 
unter dem neu.en staatlichen Kurie — gestaltete 
sich in ihrckm Verlause zu einer der bemerkens­
wertesten in der Geschichte des Tborner Sbadt- 
parlawonts. Außer den beiden Vertreänn des 
Arbeitcrrats im Magistratskollegium wohnte ihr 
auch ein Mi-glied des Soldatenrats bei. Ferner

Begabtere Leute mit staatsinänmifcher Einsicht 
mögen aus dem Sternchen der Weisen von heu>te, 
das ich Ihnen hiermit zuwarf, Nutzanwendungen 
für morgen und übermorgen ziehen, wi-e es anzw 
fangen wäre, -daß wir aus der schwersten Not 
dieser Zeit doch noch herauskommen.

Von w e t h  n ä c h t l i c h e r  Stimmung war zu 
keiner Aert so wenig in Berlin wahrzunehmen, 
wie in dieser Woche, die in den „goldenen Sonn­
tag" auszumünden hat. Was heißt goldener 
Sonntag, wo jetzt das Papier selbst mittlerem Ka­
libers kaum noch Kaufwert für das Nostvendigste 
zur Embescherung für unsere Lieben besitzt und 
Nützliches, Kleider und dergleichen, nach wie vor 
so gut wie nicht vorhanden sind! Der Kinkerlitz 
allein ist im Massen wie in vor.revolutionären 
Zeiten in den Warenhäusern zu haben. Schaden­
frohsinnige Leute haben sich wenigstens an dem 
S t r e i k  i m W a r e n h a u f e  W e r t h e n »  
einigermaßen ergötzt. Die WerLheimer muhten 
avg Haare lassen, damit die kleinen Mad.el, die 
nicht mehr verkaufen wollten, und ihre sonstigen 
Angestellten wieder gut wurden. Ein Milliönchen 
Teuerungszulagen und Auffbesserungsgelder wurde 
ihnen abgeknöpft Auch die sonst verwerfliche 
Waffe des Streiks kann, wie man hier sieht, Gutes 
wirken, wenn auch sie r— in den rechten Händen, 
am r'eHien Orte angewendst wird. Im  übrigen 
aber ist das Streikfieber vom schlimmsten aller 
Übel in dieses Zeit der wirtschaftlichen Lähmunig.

gab sich der CharaMe-r des „großen Tages" auch! 
in dem voll besetzten Zuhörerraum kuno — ein '; 
seltener AnMck. Denn bislang vertrat fast immer! 
nur der Berichterstattertisch die große Öffentlich- j 
kett. iüm Mttwoch waren aber sogar zwei weib- ! 
ltche Zuhörer anwesend, ei,n Beweis, daß bei so 
mancher Frau in ihrem ernsten Bestreben nach 
Aufklärung über die ihnen mit dem Stimmvech'l 
zufallenden neuen Aufgaben auch der feste Willen 
vorhanden ist, sich über die Kommunalpolitik zu 
orientieren. Die von Mitteschullehrer P au l m 
der grotzen allgemeinen Füauenversammlung ge­
gebene Anregung scheint also aus fruchtbaren 
Boden gefallen zu sein. Zur lebhaften Freude 
der Mi glieder beider städtischer Körperschaften 
konnte man auch einige aus dem Felde zurück­
gekehrte Herren wieder zu gemeinsamer Friedens- 
aMei.t begrüßen. Infolge der langen Kriegsdauer 
war der seltene Fall zu verzeichnen, datz der be­
reits am 21. Dezember 1915 zum Stadtverordneten 
gewählte Kaufmann Alfred Wenzel, der bald 
darauf ins Feld vüche uno auf allen Kriegsschau­
plätzen mehr als vier Jahre tapfer für die Heimat 
und seine Vaterstadt Thorn gekämpft hat, jetzt, 
erst nach glücklich ersolgter Heimkehr, das erste­
mal sein Ehrenamt ausüben könn e. Die chm und 
dem ebenfalls nach schweren Kämpfen wohl­
behalten heim gekehrten Fosstrat Loewe gewid­
meten warmen Begrüßungs- und Dankesworte 
werden bei unserer gesamten Bürgerschaft gewiß 
lebhaftes Echo erwecken. Aus den Verhandlungen 
war zunächst beachtenswert die Widerlegung der 
in der letzten öffentlichen sozialdemokratischen 
Versammlung gegen d>: städtische Verwaltung und 
einzelne Pevsö'nlick leiten wegen angeblicher Be­
vorzugung bei der: Lebensmittelverteilung er-
hobeenn Beschuldignngen. Bürgermeister Sj acho- 
witz und SLv. Dr. Moipe konnten dabei den Nach­
weis führen, daß sich der Arbeiter- und Soldaöen- 
rat selbst davon überzogt hat, datz von einer 
Bevorzugung bestimmter Bevölkernn^kr-eise nicht 
die Rede sein kann. Auch andere Mangel und 
Vorwürfe erfüllen eine erschöpfende Aufklärung, 
womi' der ganze gegen die städtische Verwaltung 
in Szeine geletzte Feldzug als fetzigesHla"euer Ver- 
hetzunasversuch gekennzeichnet war. Wenn bei 
Annähme der Viarlape 'betreffend die Vermehrung 
der Polizei-Exekutivbeamten, die zur Erhöhung 
des durch die Umwälzung ins Mauken gekomme­
nen öffentlichen Sicherheitsgefühls beitragen 
wird. cäne strengere Kontrolle -dar E'rnhak'nng 
der Vclizeistunde namentlich für Tanzsäle ge­
wünscht wurde, so wird jeder, der das „tanzlustige 
Thorn" als unpassendes Zeitbild betrachtet, 
diesem Wunsche nur beipflichten können. Weiser 
ontledggl.en sich die Stadtverordneten der sozialen 
Pflicht gegen die städtischen Beamtc-n und Ange­
stellten in erfreulicher Einmütigkeit. Wenn die 
ansehnliche Summe von 200 000 Mark an ein­
maligen Kr-iegsteuenmgszulagen bald zur Aus­
zahlung kommt, so wird dom.it riehen unserer 
Mitbürger eine willkommene Meihnachtsfreude 
werden. Ob die entgegen den Wünschen des Ar­
beiter- und Soldatenrats vollzogenen Wahlen 
eines besolde''cm und eines unbesoideten Ma- 
gUratsmitgliedes einen ernsten Konflikt zwischen 
Stadtverordnetenkollegium und A"berter- und 
Soldaten rat herbeiführen werden, oder ob man 
schließlich den auf nick' aufgehobene Gesetze be­
gründeten Rechtsstandpunkt der Stadtverordneten­
versammlung gelten lasten wird. bleibt abzu­
warten. Die Wahrscheinlichkeit spricht für eine 
sriedli^e Beilegung des Konflikts, nachdem der 
Soldatenrart sich veranlaßt gesehen bat, den offi­
ziellen Bericht über die hetzte Sitzung des Arbei­
ter- und Soldaf/cnrats dahin richtiwustellen. datz 
die ü b er^e rrn  Dr. M.eper eingegangenen Aus­
künfte günstig ausgefallen sind.

Thorn stand auch in diesen T^gen wieder iln 
Zeichen dor N^rsammlungs-Hschfbit. die jetzt in 
den wenigen Wackln, die uns noch vor dem Zu­
sammentritt der Nationalversammlung trennen, 
einen Umfang angenommen h«^. datz oft die ver­
fügbaren Reoektfonskräfte nicht ausreichen, um 
all die vielen politischen und sonstigen Versamm­
eln äsn zum Zwecke der. Berichterstatinng beschicken 
zu können. So hatte die politische Rusklärungs- 
versammbmg für Frauen am Freitag Abend wie­
derum e-knen großen Zuspruch. Auch die von de'r 
VouLsch-matiionalon DolksparLer in verschiedenen

Und es rast immer noch in den Arbeitern', die 
nicht genug bekommen können. Wochenlöhne von 
120 Mark mindestens verlangten nicht nur die 
Buchdrucker; jeder vechtschafsene Hausknecht seines 
revolutionären ZeitaLers hält es unter seiner 
Würde, einen bourgeoisen Stiefel zu wichsen, 
wenn ihm nicht der' Lohn eines verflossenen „mili­
tärischen" höheren Herrn winkt. Alles fordert! 
Dabei wollen, trotz wachsenden Arbeitsmangels, 
durchaus nick alle arbeiten, wo Arbeit nach Ar­
beitern schreit. Auf dem Lande würden Berliner 
Arbeitor viel guten Verdienst haben. Sie gehen 
aber nicht erst hin, denn Landarbeit „liegt" ihnen 
nicht, und es gibt fa jetz ErwerbÄlosenunter- 
stützung auch für Leute, die auf dem Standpunkt 
beharren, daß man bei der Arbeit die meiste Zeit 
vertrödelt.

Selbst auf dem W e i h n a c h - t s - S p i e l z e u g -  
m a r k t  ist der Wandel der Zeiten zu verspüren. 
Es gibt vieles nicht mehr. was es sonst gab, wett 
es keine Rohstoffe n-c.hr gibt. Ersatz beherrscht 
die Ladentische Und selbst dem deutschen B!et 
soidatcn soll es noch Pariser Willen, der un- ja 
jeU beherrscht, an don Kragen , gehen. Im  
„Temps" wenigstems forderte ein zünftiger Diplo­
mat im Ernst von der Friedenskonferenz, daß die 
Bleisoldatenfabrik in Nürnberg geschlossen werde 
für alle Zeiten, sintemal durch solche Spiele das 
kommende Ge-chlecht an den Krieg gewöhnt werde 
Es gibt noch Witz, selbst in dieser ZeZtgsschichLe!

' Orten des Landkreises veranstalteten Dersamn*
; lungen waren sehr stark besucht. Die Revolution 
i hat akßer ganz neuen Parteien auch neue Wahl- 
! bestin n ungen gebracht, mit welch letzteren sich 
; auch derjenige bekannt machen mutz, der bisher 

ikr der Bewegung stand. Jeder hat die Pflicht, 
sein Wahlrecht auszuüben. Jeder Wähler muh 
sich genau über die Namen der verschiedenen P a r­
teien unterrichten, -denn wer nicht genau Bescheid 
weiß, könnte versehentlich einen Wcrhlvorschl-ag 
wählen, der nicht seiner politischen Überzeugung 
entspricht. Eigentlich sind ja die Parteien nicht 
neu, sondern nur ihre Namen: dew sch-nationale 
Volkspartei, doubsche demokratische Vartei, christ­
lich-demokratische Partei, sozialdemorraLische Par- 
toi. Die deutsch-nsianale Volkspartei gewinnt 
ebenso wie im ganzen Reiche auch in unserer 
Gegend in n e r  mebr Boden. So hatten die tn 
dieser Woche abgehaltenen ländlichen Versamm- 
lunHen das erfreuliche Ergebnis, datz besondere 
Ortsgruppon in Rudak, Thorner Stadtniederung, 
Podgorz und LulLcnu gegründet wurden. Ebenso 
wie in voriger Woche die Thorner Katholiken 
entschieden Stellung nahmen aegcm eine Trenn­
ung von S taat und Kirche, so fanden sich alle 
evangelischen Kreise Thorns am Freitag Abend 
zu einer eindrucksvollen Kundgebung für die Er­
haltung des Charakters der evangelischen Kirche 
als Vslkskirche zusammen Auch bei uns ist jedckr 
Protestant von der Überzeugung durchdrungen, 
datz bei den Wahlen zur Nmionalversammlung 
und bei ihrer Tagung dafür gesorgt werden mutz, 
daß die bevorstehende Trennung von Kirche und 
S taa t nicht zum Schaden der Kirche ausschlägt. 
Jeder Evangelische muß mit dazu helfen, daß bei 
der Überleitung in die neuen Verhältnisse der 
Charakter der evangelischen Kirche als Volkskirche 
erhallen bleibt, und daß auch später dahm gestrebt 
werden muß, daß die Einheit de'r evangelischen 
Kircke gewahrt, das Eemeindeleben vertieft und 
die Segnungen der Reformation unserer Heimat- 
kirche bleiben.

Wi-e schnell doch die, Zeit vergeht — nun 
trennen uns nul noch drei Tage vom lieben 
Weihnack Issest. Morgen ist bereits der goldene 
Sonntag. Stiller, als ehedem, begrüßt, soll er 
uns doch willkommen sein, wie sonst und einst. 
Es gib: ja. umsomebr, da der allmähliche Abbau 
der MzugsscheinPflicht bereits eingesetzt hat, eine 
große V enge Artikel und Waren, die ohne Be­
zugsschein" zu haben sind und sich 'als Weihnachts­
geschenk eignen. Was gekauft werden soll, dar 
sagen ja in erster Reihe das Herz und das Porte­
monnaie, und dann hilft auch der gute Rat unse­
rer Geschäftswelt, die — wie wir uns gern über« 
zeugten — fast durchweg mfl Geschmack und Ge­
diegenheit ihre Lager, soweit es bei der abge- 
scknittenen Zufuhr von Rohstoffen möglich war, 
mit preiswerten Waren geflllt hat. Auch die in 
den S p a ltn  der „Presse" erhaltenen Weihnachts­
anzeigen bieten für Geschenk-Suchende einsn 
guten Wegweiser. Darun^. lieber Äser, sei freudig 
im Geben, um zu Weihnachten, trotz des Ernstes 
der Zeit. freudige Gesichter zu schaffen! Vergiß 
das Geben nicht, um der heimischen Geschäftswelt, 
den Gewerbetreibenden und Handwerkern über 
schwere Wochen hinwegzul-elfen. Gedenke aber 
bei diesem Feste der Liebe auch der Armen:
O rührt die Hände, daß die hehve Liebe 
Auch in das ärmste Haus setzt ihren Fuß,
Daß selbst in Winternacht und Schneegetriebe 
Vernommen wand ihr holder Engelgrmß.
Die H o f f n u n g  flamme auf in allen Herzen, 
Der G l a u b e  lerachte wie ein Himmelslicht,
Die L i e b e  überstrahle alle Kerzen,
Vergiß zur Weihnachtsze.it die Armen nicht)!

Das Wetter der Woche war, im Gegensatz zur 
Vorwoche, die für den Westen Frühlimgswitterung 
mit 15 Grad C. Wärme m Trier, für den Osten 
einen sibirischen Winter, mit 15 Grad Kälte in 
Königsberg, gebracht hatta, ziemlich ausgeglichen, 
da auch i'm Nerbosten des Reiches eine Erwär­
mung eingetreten ist. Auch im Thorner Kreise 
hielt sich das Quecksilber in der ersten Wochen- 
hälste selbst nachts 1 bis 2 Grad über Null und 
sank auch in der zweiten Hälfte nur 1 Gräd dar­
unter. Da Hapavanda strenge Kälte gemeldSt, 
sind trotz der Äurmwirbel vom Ozean- her die 
Aussichten aus weiße Weihnachten günstig.

Einstweilen bleibt dio Frage offen, ob das alts 
Wort von den Nürnbergesn, die da keinen hän­
gen, bevor sie ihn haben, hier noch wird Anwen? 
düng finden können im passiven Sinne.

Die V e h ö r d s n '  sind bei uns schon ganz und 
garnicht auf dsn spendenden AMHnachtsmann 
eingestellt. Im  Gegenteil! Jetzt ist uns bis 
Haustür von 8 Uhr abends ab geschlossen, weil 
wegsn Kohlenmanigels an der Treppenbeleuch­
tung gespart werden soll. Und die alte Polizei­
stunde soll kurz vor dem Fest wieder in ihre Rech.t- 
eingefetzt werden, das heißt .atlso bis 11Z4 Uh? 
gelten, aber nur in der Form; denn dio Kohlen- 
verteälungsleute bewilligen den Gasthäusern nrU 
Beleuchtung bis 10V, Uhr. Der Bruder Bayer 
freilich, der ist, wenigstens in Eßsack)«n, wieder 
einmal bester dran. I n  München gibt dio Lebens- 
mittelverteiTuNgsbohörde -um Fast leibhaftige 
Kaffeebohnen und desgleichen Schokolade und 
einen „unentgeltlichen" großen Lebkuchen aus. 
Ja , da 5ätzt sich lckben, „Fe'tz ckebe" machen, wie der 
Berliner sagt. Ein Trost ist uns geblieben: dtze 
Reichshülsenfruchtstelle G. m. L. H. ĝeht in Liqub 
dation. Pasten Sie auf: Haben wir einiger­
maßen „Schwein", dann gibt es bei uns zu Weih- 
nrachten Erbsen, Linsen, Bohnren, „mit ohne" 
Speck nBmrltch. Aber das letztere sind wir gê  
wöhnt!

Frohes Weihnachtsfsst den'n nun zum Schluß» 
soweit es den Lesern „faßbar" wird! '



«

Bekanntmachung.
Zwecks Aufstellung der Wählerlisten für die in nächster Zeit 

. stattfindenden Wahlen zur verfassunggebenden deutschen National- 
Versammlung werden den Hausbesitzern (oder deren Stellvertre­
tern) Listen-Bordrucke mit Anleitung zur Aufnahme der Wahl­
berechtigten durch die städtischen Volizei-Revie'beamten zugehen. 
Das Eintragen der Wähler muß unbedingt bis zum 23. De­
zember d. Js . mittags 1 L h r beendet sein; von da ab wird 
die Abholung und Nachprüfung der Listen durch dieselben Po- 
lizeibeamten erfolgen.

Die Stadtbewohner ersuchen w ir ergebeust, die Hausbesitzer 
bezw. die Beamte« durch bereitwilliges Entgegenkommen zu 
unterstützen.

Thor« de« 19. Dezember 1918.

Der Magistrat.

A uf Abschnitt N r. 24 der Le­
bens mitte ttarte ,5 können für die 
Zckit vom 88. Dezember 1918 — 
2. Januar 1919 von den Ver- 
sorgungSberechtigten in den als 
Butter-verkaufsstellen bezeichneten 
Geschälten

S2.S  g r  W e r
zum Preise von 4,96 Mark für 
ein Pfund bezogen werden.

Die Butter darf nur in dem 
Geschäft entnommen werden, 
welches die Eintragung als Kunde 
bewirk hat. *

I n  den beiden städtischen Ver­
kaufsstellen Wmdstr. Nr. 1 und 
Bückerstr. Nr. 36 kann von allen 
BeriorgungSberechtigten, ohne 
Rücksicht darauf, wo ste als 
Kunde eingetragen worden sind, 
gegen denselben Abschnitt

62.5 yr MliWine
zum Preise von 2,82 Mark ab­
gefordert werden.

An M M ILrrrrlauLer, Binnen- 
schkffer und Personen, die sich 
nur vorübergehend in Thorn 
aufhatten, sowie aus Zusatz- 
marken fü r Schwerstarbeiten:, 
w ird  Butter nur in der 
städtischen Verkaufsstelle W ind- 
straße abgegeben; dagegen 
kann Butter fü r Kranke nur 
in  den Geschäften, bei wel­
chem der Haushalt des Kranken 
als Kunde eingetragen ist, be­
zogen werden.

Der heute aufgerufene Ab­
schnitt verliert mit dem 2. Ja ­
nuar 1919 seine Billigkeit.

Thorn den 19. Dezember 1918. 
Der M agistrat. Der Drbetter- 

u. Soldatenrat.

N t W n s g c k .
Wegen der WeihnachLSseiertage 

findet der

A e lM k k a u f
in der nächsten Woche ausnahms­
weise schon am

Montag den 23. und 
vlenstag, 2-. vrzbr. d.Jr.
statt.

Thorn den SO. Dezember 1S18.
Der Magistrat.

NeWklliiiieliliileii.
Nm den aus dem Felde zu­

rückgekehrten Fleischern dleWieder- 
erösfnung ihrer Geschäfre zu er­
möglichen, werden im Verteilung-- 
amt, Lulmerstraße, Zrmmer 9, 
folgende Fleischkuttdenlisten:

1. für Fleischenneister k r .X o -  
. ^ lu s k l,  Hohestr. 11 

S. für Fleischermeister 1,6- 
^LnZ<r^8k 1,Mellienstr.UX) 

9. für Fleischermeister L .  ül'7- 
Uekl, Thorn.Mocker, Ul- 
menallee 8,

4. sürFlelschermeister^.OLvm- 
plvL. Mellienstr. 113. 

von Freitag den 2V. bis Diens­
tag des 24. Dezember d. 2s., 
von 8 bis 3 Uhr, ansliegen 
zwecks Eintragung von Kunden, 
die von diesen Fleisch beziehen 
wollen und ihre Umschreibung 
in obige Listen beantragen. 

Thorn, 20. Dezember 1918. 
D e r  M a g is t r a t .

A lk ü n W lii.
RirsHtiriiiMmWki!.

für alle trockenen Produkte
gegen dehürd!. Ge> 

U ll l i lU i j t U  nehmigurgsichetn.
N e n n S ,

ähmaschineri und Fahrräder.
Tiiarn .Heil, egeî >rr 12.

In Säcken verkauft

Otto Lomrmn,
____  Tkvrn-ZchjvfipjKtz.

D -
Haut-Käut- und Harnleiden werde,! 
lOchk, bequem und dauernd be- 
seiltfit. ohne Berussstör. Bliest. 
Ansknnst und Prosp. kostenlos 
Räräer, Verttn, Friedrichstr. 118 L.

U z l l A

BÄWMÄitle
richten w ir an Alle, die ein 
fühlend Herz für die Not haben. 
Gedenket auch diesmal unserer

Krüppel und Siechen, 
Kranken und Waisen,

helft uns, ihnen wenigstens einen 
bescheidenen Weihnachtstisch zu 
decken. Gaben aller A rt nehmen 
dankend an

Diaspora-Anstalten 
Bischofswerder, W e jlp r,
Postscheckkonto Danzig Nr. 4639.

k. iilMckKk,
Neultädtifcher Markt 11. 

Sprechstunden 9 1 und 2—6 Uhr. 
Sonntags 6— -2 Uhr

M W M K M l l .
Buchführung

lebrt erfolgreich. Unrerrrchtszeit 
S Uhr vorm bis 7 'l, Uhr abends.

sl.kckäeyM Vßlükmsissr,
GerberUahe Z3— 35. Eing. Schlotzstr.

I n  jedem Ha«ie
wo guteMusik gepflegl wir d.joNte auch

die M W  derAlMkle
zu finden !ei >.

in verschiedenen P r e is t e n  mit 
delond. Einrichtung v on Jed erm ann  
okno Notenkerrrttn iS sofort 4- 
stjmmig zu spielen Noteribücher 
mit L ied ern , E h o rM en . O p ern - 
stücke u a. sowie An-etiung einfchl 

Besichtigung gerrakiet

«d!>M >V. Xivlke.

Leier«
G m ilim -

Aiimh- 
- Fi?z-
KiüIeM- r

Zchrrhbedarfsartikel
empfiebtl

L W W  B S r».
Seglerstrafie 31.

10 X  M  m  

10 X  lö  m 
6 X  1b- m

sokoN Uef^rdnr. 
KlebsrS Rttttsg, LsrLekeinvsrst, 

8premderx 1, I s l  26

8!

» ü !
in verschiedenen Größen empfiehlt 

N  Tnlmjee,
Böuchermliikt

FüsstödeiiBltc!!,
F«7 ' 7  "

für be-ehbure Lichtschachtabdeckungen
Bau- und Kmrirgiasrrei 

? rtt2 LldAlLt.Neustädt. Markt !4.

N s u b e n n rtz e ,
S tirn n e tz r»
aus echtem Haar. bei

V rdnnedott. Brückenstr. 29.
Zur HanSjchlachttmg empfiehck 

oute

S c h lo ß - u n d  
K r a n z d « r m e .

kückr llüiiil, KrsOe«!.

Weihnachten In Bethe!!
I n  unruhiger und dunkler Z e lt sehnt sich die W e lt nach 

Licht und Frieden. Friede auf Erden und Licht fü r die trauern­
den Herzen, das wünschen w ir  uns alle a ls größtes W eih­
nachtsgeschenk. Darum  blicken w ir  aus N ot und Leid der 
Erde auf das himmlische K ind , das arm wurde, um uns 
durch seine Liebe reich zu machen.

E in  Abglanz dieser ewigen Liebe sollen die Weihnachts- 
gaben sein, um die w ir  wiederum die Freunde von Bethel 
b itten. Fast 3600 Kranke. K inder und Heimatlose sind hier 
gesammelt. Dazu kommen die verwundeten Krieger, von 
denen nun schon fast 23 000 hier verpflegt wurden und etwa 
1800 unsere Weihnachtsgäste sein werden. F ü r alle hoffen 
w ir  auf eine kleine Gabe. Je schwerer die Zeit, um so mehr 
H ilfe  haben w ir  nötig. A lles nehmen w ir  dankbar an: 
Kleidungsstücke, Tabak und Z igarren, B ilde r, Bücher, Spiele 
oder Geld, um das zu kaufen, was Große und K le ine er­
freuen kann. Je  eher es geschickt w ird , um so dankbarer 
find w ir .

M i t  herzlichem Weihnachtsgruß an die Freunde von 
Bethel F . v. Bodelschwingh, Pastor.

B e t h e l  bei B ie lefe ld, im  November 1918.

Suche !m Buche 
Ruhe und Kraft.

M  M n m  W M M W M n l
U  IMMUN M  kill Msts S O I

Ich bitte mein reichhaltiges 
neues Lager gefl. zu besichtigen.

M a x  G l ä s e r ,  Buchhandlung.
Te!ephon-Nr. 866.

Ges. angeord. Geschäftszeit von 8 bis 4 Uhr.

W e W a c h t s -A n g e b o t .
Zu ermäßigten Preisen

werden bestimmte Posten zum Verkaüs 
gestellt:

einfache und Wiener 
bis zu fernst. Ausführung'

Mund- s. M sim m niim . M kü. 
LeittW ü. Zither!!, N M o ü m ,

Arlrrpi'lirr Selbjiuntirriüus.Schuten 
W jU lllU .  und Alben da ür.

W ü W  A M W l c k
mit und ohne Trich er.

Schlagsrplarreu. Tänze. Weihnachtsstück 
n. a. m.

U Ä i i M  ß . M ! k
——— 'Nrompl-r V- riand nach onßerha!b. -—» 

Nomtzeitiger Einkauf sich.rr beste Auswahl

empfiehlt

Telephon 138. -  A ltstadt. M ark t. Z

Helft unseren Verwundeten!

des Zentral-Kom itees des preußischen 
Landesvereins vom Noten Kreuz.

Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung verlegt auf Leu 14., 15., 16., 
17. und 13. Jan uar 1919

ln B e rlin  im Zlehungs-Taal« der Eeneral-Lotterle-Dlrektlon. 
I 7 8 5 l  G c lv s tk w in n e  im  G esam tbetrags von

8 W 8 V V  M a r k
bar ohne Abzug zahlbar.

G  e w  t >» « -  P  l  a u i
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
4 Gewinne zu je 
20 Gewinne zu je 
60 Gewinne zu je 
300 Gewinne zu je 
802 Gewinne zu je

5 000 Mark 
1 000 

500 „
100 
50 ..

16660 Gewinne zu je 15

100 000 Mark. 
50 000 „
30 000 „
20 000 „
10 000 
20 000 „
20 000 „
30 000 „
30 000 „
40 100 „  

249 900

^  ______ _____ Grotz» Auswahl in :
rä ll Ä u lb ,  gvlb«

W . S S s ^ d 8 8 D p la t t i r r in . S i lb e r

Broschen, Armbändern, Ohrringen, Ahrketten, 
Knöpfen, Krawattennadeln, Halsletten mit Anhängern; 

8  G i » r r s t t 6 L i r 8  r r t t r u i L  r r l L ,  

Handtaschen, echt Silber und Alpakka, Börsen, 
m odernen P e rle n h a ls lre lle u ,

9 i? L 7 L tT L I'!r r§ V N , echt Gold und goldplattiert; fernerr 
Wecker, Taschenlampen, Batterien.

Wegen Ersparung der Ladenmiet« b e s o n d e r »  b i l l i g e  P r e i s « !

k . § 1 s f f f s ! d s u s r ,  V M M  U 1 LkW
(am A lls t. M arkt).

Parfums
m it u. ohne Alkohol, beste Fabrikate,

Toilettepuder,
Artikel für Haar- und Haut­

pflege,
Toiletteartikel aller Art.

Zkerlämme
in Zelluloid und Schildpatt, 

Kopfdürsten, 
Frisicrkämme, 
Nagelpflegeapparate, 

Rajierapparate,
Bürstsngarnituren,

Rageipflrgetasten,
Räucheriampen,

Reisenecessaire»

in großer Auswahl am Lager vorrätig

I K .  U k ü ä L L L k  Z is U ,
Seifenfabrik, Altstädl. Markt 33.

Zum  Weihnachtsfeste
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Sämtliche neuen Schlager 
stets MkW . 

zithern. Mandolinen, Guitarren, 
Lauten. Nalinen. MunstUarmanlkas und 

stiekstarmonikas in gräßter Ausmatzl.

nur la  B atterien , größte Brenndauer.

Feuerzeuge, Rasiermesser, Rasierapparate 
und Zubehör, Taschenmesser, Scheeren, 

Zigarren- und Zigarettenetuis.

M «  W s f t ,  M M .  t
Eigene Reparaturwerkstatt im Hause.

äophas, Lhaiseiottgues. Meiöerschränle, 
Wäscheschränke, vertikows, Stähle, 

llüchek möbel, Tische, Bettsteste, 
große Auswahl in Spiegel u. a. m.

zu verkaufen.

N jik lßsU nz iikd kvkslektt W U ,
Strobandstraße 7.

N U k M  Ä L M S k .
Y7,9. ü85. 333. geilemp.. Gold. 
werden in meiner Werkstatt sauver 
angefertigt.

k'. Fnvetter.
Blück'Nilr 14. l T  tenh 3^>

H  s L I j» -  

^  t t  v r  v

O r i g i n a f p r s i s  d e s  L o s e s  Z L O  M a r k .
Postgebühr und Liste 36 P fg. — Nachnahme 25 Pfg. wehr. I

BeueUimgLN erfolgen mn den ri 6rn dein Adickmm einer Vsijar»' > 
wslltttte,. die bis Zu b Mk. nur 15 Pfg. kostet und sicherer als ein 
einfacher Brief ist. -

V s m t r r o m s k i ,  ü l iü h .  L ö iik c k .b illü k s lü lt t.
Thor». Kathariuemkr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 812.

K a r b i d
M b  M rb N a m p e n

empfiilt .

L  Z t tL Z Z L M ß K r ,
' !̂U.fc>nnrasie 1-.

M R M - s W
bk!-. Z A h r t z x .

M tu m ! Achtung!
30 Dtzd.Noßhaarhauben- 

netze eingetroffen, 
sowie St'-rnnetzs, Zöpfe 

moderne, Haargesteile,
lehr billig.

L  L r L v r s v s L i .  Culmerftr. 24.

Fensterkill»
garantiert r^n.

G r lk it t
Mieder voirütiq.

Ban- und Krrnftglaserel 
Tkorrr.

Neustadt. Markt 14 Fernfpr. 1010

E n Posten

M g A r r s a ,
auch in e n ,einen Listen, desgleichen 
reinen Nnnch-, Llau- u. Schnupft 
rabak hat abzugeben

Zigarren nnd Zigaretten. 
SLZ" Tirorn, Baüerjtrüße 30.

W t k ä u f e
Hsrrett-Smealrr. weine WollO, 

ebenlo wollene Unlerwasche 
preiswei! zu verkaufen. Besichtigung 
von 12-S  Uhr.

Philo ophenweq S vd^
GuterhaUeNt'r

(12 Ia h r l  zu verk. Breite'tr. 28,
Wotlivck uno Rlkiie. f ' w N

Damen-Delourhut, Mädche« 
Sammetmütze» ^ 

6 - 8  Jahre, neu. zu verkaufen
Se ckerstrafir !0. ^

8
2 Schta»ztmmer - Einrichtungen 

2 Sefiet. Schreidttjche Schretdtlühle, 
Kredenzen grofie Kl îderfchränkn 
Walchnjche, Lttche. Srübt«, Liidettz 
Gardinenstongen. Easkocher u. s. » . 
Händler verbeten Hofilrah« 1, pt.

8 c b l .  P ia im .
lnuhboum). sehr gut erhallen, 
günstig zu verkaufen.

w .  L lv lk « ,
Copperntkusstrqde 22.

Ein Zahl gedluuchle. gmerhalt,

Jdeal-
Schreibmaschlne

preiswert zu verkaufen. Zu . rtrage» 
Brückenstrafie 28. im Lod^n.

^fiksReitzzeug
zu verkaufen ober Utg.n Stiefri 
zu vertauschen Zu erfragen

Schlntzttr.'^e 4. pt.

Ltn gut aus »emiettes

O s l l o
mit A 'st'N. sowie eine Oel- 
lackgeige. ein Lontradak 
preiswert zu verkaufen 
MufiktrauS

Passend ais Weihnachtsgeschenk:

50 Ulstein-Bucher,
nur einmal gelesen n. a. Bücher,

Plastik.
31s50 em grotz. schwarzer, stelfer

Herreuhut
zv verkanten B i omberaersir. 5 8 .1 ,r. 

Habe emen gmerhattenen

Kinderwagen
zu verkanten Sand,«raste 7. pt.

Eme" grotzen. vierzäritgen

NdeitsWgen mit Kaste»
gut erhalten, verkauft

N .  R u d a « .

Ein Pferd mit Geschirr
ttttv ein gntt'lh., teuer, leichter

Arbeitswagen
liehen zum Verlaut b,i ^
Tüeo-ror «r->d!»wskl. -.tioru L.

MeUienillud« SO.



o

Anmeldung der Lustbarkeiten.
Unter Hinweis au! die ßZ 10 und 26 der Lustbarkeit-steuer- 

Verordnung der Stadt Thorn vom 1 Ju n i 1911 bringen w ir in 
Entlnerung, daß jede kartensteue!Pflichtige oder panichalsteuer- 
pflichtige Lustbarkeft spätestens 24 S tun den ' vor d rr  V e ra n ­
staltung der städtischen Steuerkafle zur Versteuerung angemeldet 
Werd,',» mutz.

Fü r d,e Zahlung der Lustbarkeitssteuer haften der Unter­
nehmer und der Lokalinhaber als Gesamtschuldner. <8 32).

Saaldesitzer, Gastwirte oder ähnliche Gewerbetreibende dürfen 
die Abhaltung von Lustbarkeiten erst dann dulde»», wenn ihnen 
die Anmeldebescheittigung vorgezeigt worden ist. (8 34).

Zuwiderhandlungen werden unnachstchtlich bestcast. (g 87).
Thorn den !9. Dezember 19 l8 .

Der Magistrat, Eteuerabteilung.

Ausgabe von M arm elade.
B on M o n tag  den 23. Dezember 1918 ab können in den 

städtischen Verkaufsstellen und in kaufmännischen Geschäften aus 
Abschnitt N r .  25 der Le b e n s m itte lk a rte  ck

200 gr Marmelade
zum Preise von 1 ,— M a rk  für ein P fun d  abgefordert werden.

D er Abschnitt Lb I  verlie rt m it dem 28. Dezember seine 
M ll ig 'e it .

T h o rn  den 20  Dezember 1918.

Der Magistrat. Der Arbeiter, und
Soldatenrat.

Bekanntmachung.
A n s te lle  des R e s ta u ra te u rs  O -ftn , T h o r n ,  S c h ille r -  

straße 20 . w i r d  der «»leischverkaus an  d ie  im  südlichen T e i l  
des L and kre ises  T ^ r a  w o h n e n d en  J s r a e liL e n  h ie r m it  dem

FlkischkMkiSer äbi-ülmm 8cko!eW, Um.
ü b e r tra g e n . D ie  bei v n ftn  e in g e tra g e n e n  K u n d e n  h aben  
ih re  N e u a n m e ld u n g  be i 8o i»o lvm  zu b e w irk e n .

T h o r n  den 19. D e ze m b e r 1918 .

Des Landrat.
Ik lvvm auu .

Bekanntmachung.
Folgender Anözug a»l- der Strastenpolizei-Verordnung vom 

9. Derenlber !9 l2  wird z,»r Beachtung bekannt gegeben (weil bei 
^em Mangel an Verkehrsmitteln die Straßen unbedingt verkehrS- 
!ühtg bir-lden wüsten).

88 1 - 1 1  rc.
8 12.

Die Schnee- und Ei-masten auf den Dächern der Gebäude, 
Vorbauten, in den Dachrinnen usw., sowie die an den Gebäude- 
fronten im Winter sich bildende»» Etszaplen sind »m Interesse der 
össentllchen S»che»heit durch die Hausbesitzer und Hausverwalter 
so rechtzeitig 'vltzuschasten, daß ein du» cd die WitternugSve« dält- 
nisse von selbst bewlrktes Herabfallen der Schnee- und Ei-massen 
oder Eiszapfen nicht erivlgen kann. Die Beieitigmig n»uß vor 
9 Ubr morgens geschehen und zwar nach vorheriger Absperrung 
deS BürgersteigeS oder StraßenteilS in der ganzen Gebändeiront 
U»ch Uitter Anistellnng einer Wache zur Warnung der Vorüber­
gehenden während der ArbeUSdaner. D»e Wegräumnng de- hin- 
abgewor'euer» Schnees usw. muß unmittelbar nach beendigter A r­
beit stattfinden.

8 13.
DaS Bestreuen der Bürgersteige mit Sand zur Beseitigung 

von Glätte und ihre Reinigung von Schnee wie auch daS Ani- 
eisen der Rinnsteine bewirkt die Stadt. Jedoch haben bei plötz­
lich eintretender Glätte die Hausbesitzer oder deren Vertreter die 
Bütgersteige vor ihren Grundstücken mit abslumpiendem M ateria l 
zur Verhütung von Unglücks! allen zu bestreuen.

Bot» der Stadtverwaltung werden zu diesen» Zwecke Sand­
haufen, deren Lagerplätze öffentlich bekannt gegeben werden, zur 
Verfügung gestellt.

Bei ungewöhnlichem Schneefall und plötzlich eintretendem 
Tauwetter sind dre Hattsbesitzer fund deren Vertreter) gleichfalls 
zu schnellster Freilegung der Bürgersteige verpflichtet.

88  1 4 - 2 1  re.
8 22.

Alles Fuhrwerk.muß während der Fahr* stet- die für den 
Wagenführer rechte Seite der Fahrbahn inne halten Bem» E in­
biegen aus einer Blroße in die andere noch rechts ist die 
gung kurz nach links tn großem Bogen auszuführen.

8 23.
HaS AuSbiegen deS Fuhrwerks ist stets nach r e c h t - ,  m in­

desten- mit halber Wagenspur zu bewirken. Unbetadene müssen 
beladenen Fuhrwerken, abichüfsige S t »aßen hinauffahrenden den 
hinabführenden Fuhrwerken mit voller Spur ausweichen.

88  2 4 - 6 8  re.
^  8 69.
Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit. Reinlichkeit 

und Ruhe an! den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei' 
Beamten ist unbedingt Folge zu leisten.

8 70
Uebertretnngen dieser Polize,-Verordnung werden, soweit 

nicht d»e ostgewemen Strafgesetze höhere Srraleu bestimmen, mit 
einer Geldbuße bis zu 80 M ark geahndet, an deren Stelle im 
Unvermögen-falle eine enNprecheride Haftslrase tritt.

Thorn den 17. Dezenlber 1918.

Die

Bie-

M  U M  M
unserer elenden Krüppel, Siechen. 
Id io ten , l 1000). bitten in diesem 
Jahre besonders herzlich, ihrer 
zum WeihnachtSfest in barm­
herziger L'ebe zu gedenken.

Freundliche Spenden nimmt 
dankbarst entgegen 9 .  l l .  ILrrrun, 
Superintendent. Vo, stand der 
Krüppelhümer Angerdurst Ostpr. 

sPoflichk. Königsd. 2423.1

U M  U lÄ .
Graveur,

Thorn. Brückensttafte lv. ptr.

w r!i»m
ll.ÄWk!!!

für Bebürden 
und Zivil.

AuMriW
W»

WIIMMlI
SrMrunm

1M andoN nen,
Lauten,

G u ita rre n  
und Z ithern , 

die schände Hausmusik. dafür 
Selb mnlerrichts-Stbulen und 
reichhaltige Li der ammlimgen

Grotte Auswahl.
Bis Wsibrmchtrn ermäß 

^  Preise!
^  Musikhans ^  . Lll«
^ Coppernikusstratze 22 i

Soll!'ut Donat ft Pfttnd

Nohrrüben,
iüß. wohlschmeckend, für Mk. 1.20 

4 .  Bachestr. 2

Weihnachts 
Kerzen

-mpst-blt M .

Kilyfrißigrr Kmsdklskiirsi!».
In v a l i d e n  u n d  K r ie g e r ro itw e n  u n e n tg e lt lic h . Buch- 

ru n g , kau fm . R echnen , B r ie fo e rk e h r , S te n o g ra p h ie . M a ­
schinenschreiben. A n m e ld u n g e n  v on  7 — 8 U h r  abends, 

B äckerstraße 4 9 , P a rt . , Z e ichensaa l. neben L a n d g e ric h t, auch 
in  P r iv a tw o h n u n g , B rsm bergerstro .ße 6 2 , p a r i .

D e r  L e ite r  des K u rs u s :  k > L L s o k ,  D ip lo m h a n d e ls ­
le h re r  und  gerichtlich  b e e id ig te r  B ü c h e rre v is o r.

fü h r
schin

Hackfelmaschmeir,
Mbenschneioer, 
Dreschmaschinen,

G öpel. ,

^äktpi'ezze»» ̂ b-rÄung.^WN
k!i. Ns^S itK s  ü!».. A ? L L  s .

T ü c h tiq e  V e r t r e te r  gesucht. -----------

Lehrlinge
fü r  Schlosserei, D re h e re i,  Kessel- 
schmieve, Formerei »nrd Tischlerei

stellen ein

Korn L ZedMLs
Maschinenfabrik Tboru-Biocksv.

t*  Dr» gröbi. Weihnachtssreude
^  ' b ie te t  e in  H

A p p a r a te  verschiedenster A u s fü h ru n g e n  —  selbst I  
d ie  kleinsten M o d e lle  v o n  bester T o n fü lle . ^

M M -  E rm ä ß ig te  P re is e  n u r  noch kurze Z e it .  " M G  I  

W e ih n a c h ts p la tte n  —  S treichrnusik  —  Tänze  —  ^  
O p ere tte n , w ie :  „Rose von  S ta m b u !* ,  „Faschingsfee", ^  
^ S c h w a rz w a ld m ä d e l" , fe rn e r  K ü n s tle r-G e s än g e  v o n  ^  
J a d lo w te r ,  H n ü p fe r , F r ie d a  H e m p e l u. a . A

G rö ß te  »Ausw ahl, " M Z  fü r  jeden  M u s ik - I  
l ie b h a b e r  passende Stücke. A

Musik- Csppernrkus- ^
I  haus MM» stratze 22.

Ausverkauft
Morgen. Sonntag, letzter Tag! 

Ilo rm . llo iinv r, Umglhtt. KrsbllMrH 1.
B i t t e  R e p a r a tu r e n  sofort a b zu h o le n , da  M o n t a g ,  abreize .

L v i r n i L
«LsMI NLsvks WEüsrdsr.

15 2V Mann
zur zweiten Schicht stellt nach Neujahr ein
Holzgroßhandel und Sägewerke, G. m. b. H. 

Sägewerk: Thorn-Holzhafen.
AI»

VuiWnlker-
lehrling

findet kräftiger. anNeüiger Knabe 
jofort oder später eilte Stell' 
Schwadia'uflsze,,qris ist bei der 
Mklduna oarzutegen.

E. DombrüMsili'scht Krrch- 
drllckrrri. Thsrn.

unter günstigen BedinMingen sucht

^uliu^! ttntsniknin,
F  tienduuermbr Bäcker r ^7. n

TlijikNlkljküüzk
stell» ein

V .  V r a u t m a n » .

>n allen Größen zu Taoespreifen 
2lau- »md K»kttftnla*erei 

k r ifs ^ ld u ta t. Neu rodt Markt !4

K!MWkk!eSrI>Ue
finden Stellung der 

4 «Zolls
Baukiempit^rei L Inüallat onsgesch

H m iik W lliU k "
stellt ein '

i r  Stewster» Thorn 3

bin Klavierspieler 
und Geigenspieler

kann sich üi Sonntags melden.

Gasthaus „Zrnn Arunprin-en". 
_________ SchönwalSe.

A iiW iiA r
geruch»

El'iabethstraße 3

Friseurqelrilsen,
auch -ur Aushilfe, sucht

Friseur.
Bachsstr.'ße 2.

ßsüsiiitisln,
tt'.ügiichst Handwerker verhtbatet 
ve, sofort event!. 1. Jau.,ar gcfuchl 
Meldungen

Waldstr.'ße 15. Erdq/^oß

Brichhalter:»».
ersahf-n und zuoerlälsig. per 1. 
I.inuar 16 gefnchr 

A.tgedote nnter HH'. 4.372 
die Gefchäftsstette der ..Presset

Suche eine allere alleb-fteh nd> 
Anhang z»»r 

0 ^ 4 » "  Führung eines 
kleinen Haushalt

Kamme Felvart! -Reats 8k

Tücktipes Mädchen, 
das in der Wirtschaft alles versteht, 
sucht sofort

V I er-»«»,-. Fleischermeister.
Kön nstraße 6

Bachsstr-ße 2 j Flelscherni
— ^  '  —  >________ K8a nstrane 6

2Lehrlmge> AiilmwM
mit guter Schulbildung von sofort 
oder l. Januar gesucht.

schriftliche Angebote erbittet

Eisenwaren. Haus- unö 
Mchengrrüta.

für kleinen Haushalt sofort 
'Miltu'l'nvlok tt

gesucht 
3

Ein laudeiiS kh iiches

Anf warte Mädchen
stellt für danernd sofort ein

Fischharidlttng, 
Lindenstrstze 9.

Schwärzer Schrock,
Größ 1.7ki, rast neu

dtzd. große Servietten
,» »eikiü' n Me^kiiiti'Ornstk 2. I.

Ein
U» verkamen.

Anzug
Moire»straße 46.

A M , s llm m  Asse
z»l verkaufen T'tchmochi.. t 1. 3.

l)is VLsoks veiekt in L larnus ein, 
clLlln viril sis spislsvä vvsiss unä rein.

Dsrtreiun» M. Thorn Eeglerftr. ! .
HersteN-r: kkjüim L  Lskü. C-i-m. Fabrik. DarmNad«

s. v  . , I>3 .. mit kompl. Be.
reifung. event! auch Betriebsstoff, 
biitig m verkaufen. Angebore unter 
Q . 4 3 6 4  an die Geschäftsstelle der 
presse".

Mehrere Spszierwagen
aller Ar», daruiuer ein neuer 6si

eleganter Jagdwagen,
s.'w e ein gedrarichter

Jagdwaaen, 1 neuer Halb- 
verdeck mit Langüaum,

ein gebrauchter
Breatroagen, 3 Herren» 

Phaerons,
ein Famrienwa^en. ein neuer 
Bng-ft. ein gebr Selbstfahrer, sowie 
3 gut erhaltene S c h l i t t e n  stehen 
preiswert zum Verkauf

K .  p u k k ,
Tnckmvchcr tr. 26 Telephon 875.

2  Dutzend
hohe S teh u m leg ekrag en  fü r  
S chüler (W e ite  3 6  und  3 7 ) . eine  
G u ita r r e , Z ith e r , i  D a m e n -  

f ig u r , G rö ß e  4 2 , .
vertäust milig Memennr 70. 3. !.

Motorrad rieh» prerswert 
zürn V  rtanf. 

(Slkichzeilft, das Brich deS be- 
kattnten Httmoriften 1t k v  1»»
>8»^« Sr.

Podgorz. Marktüraße "0 1, 1
Em ek'emes

Kinderbsttgestell
zu verkau rn Heiliaegetst^r. l7. 1. r.

WMel. Silkdkköhk»-
'SMlTW^'Ksü'r-s. i ßsüchtt. L!al!jiß!i!j!. Se!W.
Tnchjackc. U ls ter k. k!. ?»'gnr > »> --rkliule'- «o»kltr<-be 1 »me».

vc^a.ifrrN. Besicht, täglich - M 
-3  Uhr. Sealerstraste 1. t, 1.
GuieihaUene

';nd'?aummisch "he,
Schuhnummer 29—31, "l verkan» 
sen. Talstraße 4 V r. l
Ein B a a r nerre Kn/brnschrrhe, 
65»8ße 37 und P a s - g «reehai- 
tene Ksndeeic! übe. Größe 18
billig zu verkaufen.

Str- bandUr,:^^ -  p fr . r.

Zsrrge Fuchs-elle,
§egervt U'.d ungegerbl, preiswert 
zu erkaufen. Bordi»
ich er Hof. Zimmer Nr. 3. Sonn. 
iaa 6 — Nbr

ällmbrnjchi,t,e. eLräkio 37, 
zu kouftn geluchr.

Ar'gebote mi» Preisongab-' u. 
41k0 in. die (Reich de: „Vr.Oe'

2 Fett er crutf G a :L  n^rr. 2 
V a a r lange Ltiesel Dchlassopba. 
BrrSzjk'ktijch Spiegel rrnd and. 
Schränke Schufte u. gute Bett z»i 
verkaufen Trichm-ichernroße. »m 

MobeNaden.
Gl'i" rhultekie

AtienüsWiie
z:r »rrkansen. Culmer Ch »nssee y i.

S o p h a , 2  Sessel, K le id e r -^  
schrarrk, B lu m e n tr it t ,  B lu m e n -  

iü b e i. kleine W aschw anne, 
Aüchenrcchmen, M esser. G a b e l, 

B e ttv o r le g e r , Steppdecken, 
g u te r  D a m e n w im e rm a n te !  

und Ia k e t ts , G rö ß e  44, w o l­
lenes K le id  und Unterrock, 

w o lle n e  Blusen» C te h lra g e n , 
W e ite  38  und 4 2 , G u m m i­

schuhe, J a v a s to ff  zu Kissen­
p la tte n , T isch iäu fer, M i t t e l ­

decken, S tickgarne, 1 3 f!a m m ig e r  
K ro n leu ch te r, e?e?ir. und a n ­
deres m eh r zu v e r la u fe n .

A ltes ZOtza ""L:,""
_______ Bergstraße l?. Ho?

Gss. Sirohsack
zit verkauf. Talstr 23,

fin derkrmfen:
Fast neuer Cchultornister u . 

Frühstückstasche, beides R in d -  
leder, oroßer Puppenw agen, 
Zimmerschaukel, M u f f ,  F u ß ­

wannen
Moki«-rstraße 85. 1

Puppengeschirrund Spiel­
zeug, 3 Stehlampen

(Pelrvl.) zu verkauie»,
Schud'nacherstraße 1. 2, r.

Puppenstube.
3 teilig, mit volluänd. Einrichtung, 
billiv z„ v^rk. Wo'dstr 27 « p». r.
C nr neue Bftkordzrtiker ein 
Unisormroch und ein schwarzer 

Unisormmantet 
ist billig zu vertäuten

«Lote»,. Hanpkbalmftos.
Em guterh-'Uenes

Cello
mit Bogen und Sckule preiswert zu 
zu verkaufen. MeUienstr. 84, S, l

> 

4-

Grarnmophlm mit Platten. Men- 
-eng uer Zither. S Akkord, mit 
Noten, Ma"dolftie, Photo-Appalat 
Magazin Kamera) nnt Zudchär. 

Mocher. Betgstrahe 22a. Ern- ang 
-stin» Hnfnrichnrofte. ptr. 2. Tür. r.

1 WtüWMgWrr?!.
» X i2 . mit Zubehör jofort zr» ver- 
taufcn. Zu lprechen von l2— 3 Uhr 

Graudenzerstraße l46. l. l.

ßine SüüeuverlllllslrjiN. 
Zilttemgsülillk

billig zu oerk 8mie!Lnri!ti. Bachmr

k i i m c r  r l i ih ls c h ü ü k « .

LsÜiMm. LiirUlürniiilltzs
für Knabe" zu verkaufen

Melli^nstraße 101, pj., l.

Robinson,
Prachtausgabe, neu. zu verkaufen 

M  llienstr. SO. 3 l. 
Besichtig Soumaa o lO— l Uhr

Zu verkaufen

2
B dersr,uße 2, 1 Tr

S sphas
El»>e Anzahl soll neue Bettlaken 
und gute. etwas getrauene. wollene 
nnd leinene Herrerrbernden »u,d 
Unterhosen an Seibsiverbraucher 
zu verkaufen Zu er ragen

KöniasLrnste '6  Laden

Zu vettunM:
Kinderbett (Korbgcflechl), Kinder- 

badewanne, Feldbett
Schuhmacherstr. 1, 3, r.

Ltdrr. Knah.-^elm. Säbel. 
Gewehr u. Knadcnbücher,
fan uen. zu verkanten.

Granden^erstroße 106 ptr
Eu, lau »itnu s

Friedensware. zu verkaufen
Tirrm ruhe 12. 2 Tr.

KlN PüDftllWllti! Mit
VlWn. killt lsrstzk 

PiiWt, killt Zkkklhak!»
Nt uer kaufen Bäckerstr.che 27 !

P G Ä  s !s  W c iiü ilu tu s
kch-nk. 2 Burgen 1 ckrammo. 
jU)1?!l. phon 1 Eisenbahn

Linde: raße 45.

Offizier verkauft:
Sattel mrd Zaumzeug, ftornpl., 
Goerz Ferugm s. 6fach. Wstoie. 
ftleiu. Mauser,Ist Kau.-. Stisksi. 
Besichtigung täglich von 10—12 
Uhr. Culmerstraße 11, 2.

Eine WkkMk
zu verkaufen. L  d'tfcherrkrake 38

Wegen Geschäftsaufgabe sofort 
billig zu verlrausen:

Sämtliche Mililiirbe- 
darfsartirel» wie

Z8M .  M M l M .  Le
derkett. SllkkiWO. M .

Kantine Wranstskkaierne

2 MMmSiüel.
oebrauNte. zu verkaufen. 

Lrrr1sv«!t. C"lmer Cdanfiee 44
Ne»rer werft emolli rter

NltrlerirlÄter,
Inhalt 2 ft Liter, dazu Filtnermasse 
zu verk Ldrsftpm. Schilleritr. 8.

3 KWÜWelii
zu verkaufen bei Vizefeldw. 8Llläer, 
Wranoelkaserne.

2 Monate im Gebrauch, zu 
kaufen Ulanenstraße 4 Tr.

ver-
l.

A starke UantWzer,
1 qebr. Schrmderiiich mit
2 Schubladen und schern
zu ver anfen (ftranden.zerslr. ?!— 7st.

Wärreu^
prima Ware. R  stposleu. lj2Vu.I!10, 
40Ü—70» M»I«. IL Ire i ,

bei LotluiM . Bergstr. 2Ld. 1.

Zwei zugfeste 
Pferds

verkauft
Llndenstr. 58.

Alte Göllsk
zu haben Bergstraße 46.

Lmd-
l M M M

zirka lOO Morgen, »nögl. im Kreise 
Thorn. chlort zu kaufen geiucht.

Angebote unter <1363 an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Land-
w i r M M

z» kouse» p e i acht. Anialilung 
12— !<V00 Mark. Ang bote unter 
r .  » .  ir r  rüst »n 
FII«««« ,. Stert!« Bi>V. IN.

BelsMNLmKchuyg.
Eine sofort lieferbare

A t t i l M s M
zu kaufeu gesucht.

Lebens- nnd 
Fttttcruliitelbino,

Mellienstrafte 3/5.

A?l Well. s?c. KpleLll
Nuhboum. zu kaufen gesucht.

'Angebote mi» Prers u. O . 4 3 7 8  
an die Geschäftsstelle der „Vrefie".

Zu kauten gesucht:
kM  M Z A

neu od r gebraucht. Anaebote u. 
X .  4358 an d. Gelch. d. „Presse-,

Ausgekämmtes

p r s u e n h a s r
kauft Drückenstr. 29,

Stiche einen leichten

W K M k l S W I I
zu kaufen Graudenzerstratze 151,

KÄS»
zum Schlachten, non 4 Psd. auswärts 

kauft

N s rrM L Z m  k L p x ,
Vrettestraße 20,

Telephon 225. — Telephon ?25.

iGM.UhMAeKWli
zu laufen gesucht Angebote mit 

! Preis unter 4 3 9 9  an die Ge­
schäftsstelle der -Presse*.



13. 6. 17.

13. 6. 17.

I m  Auftrage des Reichs-Demobilmachmiqsamtes ist fo l­
gende.Bekanntmachung N r. R . 1017/11. 18 K. R. A . vom 
30. 11. 18 (L .  8 t. I ä  13025) erlassen, betr.

Aufhebung Leznr. Abänderung der 
Leder-, Häute- und FellebefchlagmhMe 

und Enteignungen.
Hiernach treten insbesondere die nachstehend aufgeführten Be­

kanntmachungen anßerkraft.
betr. Beschlagnahme und Bestands, 
erhebnng von rohen Reh-, Not-, 
Dam wild-, Hunde- und Schweine­
fetten,
betr. Höchstpreise von Reh-, Rot-, 
Damwild-, Hunde- und Schweine­
fetten.
Diese beiden, soweit' sie sich auf 
Reh-, Rot-, Dam-, Gemswild-, 
Hunde- und Schweinefetten beziehen, 
betr. Beschlagnahme und Melde­
pflicht von rohen Kanin-, Hasen- 
nnd Katzenfellen,
betr. Höchstpreise für rohe Kanin-, 
Hasen- und Katzenfelle,
Artikel I I  der zweiten Nachtrags­
bekanntmachung zu der Bekannt­
machung N r. Is 888/7. 17 K. R 
«l. vom 20. 10. 17 betr. Höchst­
preise und Beschlagnahme von 
Leder,
betr. Verbot künstlicher Beschwerung 
von Leder;

I . .  50. 5. 17. 
K. R. A.,

L . 100. 5. 17. 
K. R. A.,

1. 6. 17.

z. s. 17.

800. 4. 17. 
K. R . A.,

L . 900. 4. 17. 
K. R. N , 

49. 10.18. I,. 888/10. 18.
K. R. A.,

«M-!«

echt Gold, 333 und 585 gestempelt, sowie 
goldplattiert, stets vorrätig bei

BreiLestraße 46, 1 Treppe (am altstädt. M arkt).

W

k f M 8 8 i 8 L l l 8 i '  8 Ä
C u lm er Chauffee 53.

Sonntag den 22. Dezember 1918!
Das neue

r. 12. 15. OK. I I .  588. 10. 
15. K. R. A..

ferner werden die nachstehend aufgeführten Bekanntmachungen 
abgeändert:
20. 10.17. I.. 700. 7. 17.

K. R. A.,
S0. 12.16. I.. 700. 11. 16.

K. R. A.,
20. 10.17. I.. 888. 7. 17.

K. R. A.,

betr. Höchstpreise von rohen Groß' 
Vieh- und Roßhänten, 
betr. Höchstpreise von Kalb-, Schaf-, 
Lamm- und Iiegensetten, 
betr. Höchstpreise und Beschlag 
nähme von Leder.

Der W ortlaut der Bekanntmachungen ist in den Regierungs 
amks- und in Kreisblättern bekannt aemacht worden und bei der 
Kriegsamtsstette Abteilung Ick, Danzig, Krebsmarkt 2/3, einzu­
sehen.

D a n z i g  den 16. Dezember 1918.

Hrlegsamtsstelle.
D ie Beauftragten des Vollzugsausschusses 

des A rbeiter- und Soldatenrats.

Bekanntmachung.
Es w ird hi.ermit erneut auf die im Am tsblatt der Regierung 

zu Marienwerder vom 15. M ärz 1911 «Amtsblatt N r. 11, ver­
öffentlichte Polizeiverordnnng vom 3. M ärz  1911 hingewiesen. 
Dieselbe lautet:

Z 1-
Oefientliche Tanzlustbarkeiten dürfen ohne besondere schriftliche 

Erlaubnis der Ortspolizeibehörde nicht veranstaltet oder gehaben 
oder über die in  dem Erlaubnisschein bestimmte Zeit ausgedehnt 
werden.

8>2.
Die Anwesenheit von jugendlichen Personen bis zum vollem 

beten 16. Lebensjahre bei öffentlichen-Lustbarkeiten und in den 
zum Aufenthalt fü r die Teilnehmer an diesen bestimmten Räumen 
ist verboten.

8 3-
Neben den Unternehmern und Leitern öffentlicher Tanzlnst- 

barkeiten sind auch die W irte, in deren Räumen derartige Lust- 
Parketten veranstaltet werden, fü r die Einhaltung der Vorschriften 
der ßZ 1 und 2 dieser Verordnung verantwortlich.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Polizei­

verordnung werden m it Geldstrafe bis zu 60 Mk. bestraft, an 
deren Stelle im Unvermögenssalle entsprechende Haftstrase tr itt.

M a r i e n w e r d e r  den 3. M ärz 1911.

D e r  R e g ie r r m g s p r  ä s id e n t.
Die Wirksamkeit vorstehender Polizei-Verordnung besteht 

nach wie vor.
Thorn den 19. Dezember 1918.

D ie  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

Bekanntmachung.
Aufgrund der Bundesratsverordnung, betreffend den Aus- 

schank und Verkauf von Branntwein und S p iritus  vom 26. M ärz 
1915 (N .-G .-B l. S . 183) und der dazu erlassenen Ansnihruugs- 
anweilung der Laudeszentralbehörde vom 7. A p ril 1915 w ird nach 
Außerkrafttreten der das bezeichnete Rechtsgebiet betreffenden Be­
kanntmachungen der M ilitärbefehlshaber für den Regierungsbezirk 
Marienwerder folgendes angeordnet:

8 1.
Der Ausschank von Branntwein oder S p iritus  oder von daraus 

hergestellten Mischungen, wie Grog, Punsch ist bis aus weiteres 
verboten.

Dieses Verbot t r i t t  sofort inkraft.
8 3.

Zuwiderhandlungen werden nach § 3 der Bundesratsverord- 
mnrg vom 26. M ärz 1915 bestraft.

M a r i e n w e r d e r  den 14. Dezember 1918.

D e r  R e g ie r u n g s p r ä s id e n t .
Indem  w ir vorstehende Polizeiverordnnng bekanntgeben, 

bringen w ir in Erinnerung, daß gemäß der Verordnung des Ne. 
gierungspräsidenten vom 3. M a i l9 l7  (A .-B l. S  253) die Schluß- 
stunde der Gast-, Schank- und Speisewinschaften, Cafes sowie der 
Vereins- und Gesellschaftsräume, in denen Speisen und Getränke 
verabfolgt werden, im Stadtkreise Thorn nach wie vor auf 11 
Uhr abends festgesetzt ist, und daß Uebertretunqen dieser Verordnung 
m it Geldstrafen bis zu 10000 Mk. oder m it Hast oder Gefängnis 
bis zu 3  Monaten bestraft werden.

Thorn den 20. Dezember 1918.

D ie  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

Bekanntmachung.
Die Architektenfirma Lv ln so l, 

L  A u rk y  in  Thorn ist von 
meiner Seite ausgelöst und haben 
Schriftstücke von der F irm a nur 
m it meiner Gegenzeichnung B i l ­
ligkeit.

Gleichzeitig mache ich bekannt 
daß ich in nächster Zeit am 
Platze ein Zweigbttro für Archi. 
tektur und Bauleitung eröffnen 
werde.
Architekt kNock. Lelnkwl,, 

Stallupönen Ostvr.

2-Zimmer Wohnung
»om 1. 1. 19 zu vermieten

Brombergerstraße 92.
Dortselbst

ein zugsestes P ferd
soort verkäuflich.

S ä m t l ic h e  R e p a r a t u ­
ren »  so w ie  a n d e r e  

T is c h le r a r b e ite n
werden sauber ausgeführt.

x k i  Holttraße 8, 
Bromverger Vorstadt.

A i N M  S t M W M i l .
W . Met. Eßlöffel, Alp »Erst Garan­
tie nicht rastend. Ia . verfilt ert, ein 
Dtzd. 56 Mk.. EK'öfstl. 1". versilbert, 
m 3 4 - 4  und 48 M k., Aluminium» 
«äffet ein Dtzd. 25 Mk.. 1a. vemi.lelt 
^  und 28 Mk.. verzinst 1  ̂ Mk. 
Kaffee, oder Teelöffel 4 M k p Dtzd. 
Me.ier u. Gabe n. pasievd zu Lässt!, 
etwa gl. Preise. Rasiermesser und 
-Avparate von 3 - l d  M k. Vers. 
sofort per Nachn. oder Einzahlung 
des Betr. auf mein Poitsch.-Kautö 
Koln 4 6!46 . Grüß Best En.:ros- 
Preise. Servil llruipt, Solingen I I .

M W M M M  « r d . m r . M s . W w m « ,

M e l i e r
für künstl. Photographie n. Vergrößerungen

neben Landratsam t, bleibt fü r Aufnahmen am 1. u. 2. Feiertag 
von 12— 3 Uhr geöffnet.
F irm a nicht verwechseln. ------- -----  -

Sonntag den 22. Dezember, sowie an den beiden 
Weihnachlsfeiertagerr, von 7 Uhr abends ab:

U n ts c h E W W -N u W .

8L Z M A M  M e r .
k a n n t a x  ckv» 2 2 .  N e L o in b o r :

v o r r  L— 3  LD ir» .

VOLA F' L Id tr* LLL.

i s t «
Täglich: Erslklassige»

r r v s L r .
Sonntag den 22. Dezember:

Trotzes Streich-Konzert,
m it vo ller Lrchesterbefetznng.

Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E in tr itt 3V Ps., Kinder 10 Pf.
Hochachtungsvoll

b r s n L  Q p L S S l e o w l s l L .

Sonntag den 22. Dezember:

Großes Gtreichkonzert,
ausgefüh rt von dem T rom pe ts rko rps  F e ld a rt.-N e g ts . 81, 

un te r persönlicher L e itu n g  des Obermusikmeisters O r 'tL Q S -

- A n fa n g  4 U hr. ..............

H°chachi.mgs°M o .  V S l l L T ' S r r Ä .

Are Lieferanten
werden geboren

Obst
zn liefern,

da Obst f r e i g e g e b e n  ist

L s ilw . HWSssüütü-Zki'klll.
T b  o r n .  Badrrstraße.

M A tD rskssk ie rr
«fferiere

GliiWnnsch.
Rechtzeitige Derteltun ieri erdeten. 

Jedes Quil-tnu, zu haben in der 
Fabrik von

LL LVLselrr'z '. Culmer Chaussee 82 
Tel Phon 393

Kglilsrklsiider ISIS
mit Firm a baden ab Zugeben
Thsrner P ap ie rw aren  - Fabrik

!! Achtung!!
Ein solider verheirateter S attler 
sucht dauernde Beschäftigung,

U M W .  W M k !  r M

gkgßMZOMrZßgWZl.
M  ldnng unter 4397 an 

die GeschäitS'telle der „Presse'.

L g N h W k t ,
24 Jahre, cv mg , flicht van sofort 
oder 1. 1. l919 S t e l l u n g .  An- 
geböte unter 'L'. 4 3 9 4  an die 
^ejchäits r?lle der „Presse".

Suche per j. gort ooer fpaler

Stellung
tm Kolonialwarengelchäst oder 
ähnliche Branche, anch Bückele. 
- oentt. auch F iliale zu ü .erneh »en. 
Kuuti 'n vorhanden. Roheres

M s r t .  l ' e m p U n ,
N e u g .a d ta  bei lw rtt

I  Ä V Ä Z - ! . Z ! l l ! ! ! ! S s
gesucht. OktsKsstri. TborN'Mocker. 

Graudenzerstr. 87189.

Tüchtige Anch Halter in 
erf Korrsspok,deutn, polnisch lind 
deutsch, «nit mehrjähriger Tätigkeit 
sucht Stellung.

Gefl. An e-wte unter L» 4 3 6 3  
an die Geschasisttelle der ..Presst".

Verkättserin
sucht Stellung per iof. oder 1 .1 .1 9 . 
in der Kanttne oder ähnl B  ancke.

Armedote unter 4411 an die 
Gefchärlsrtelle der ^Presse".

F ü r unser Fabrck-Kontor suchen 
wir einen

qeweckten

Lehrling.
G m. b. H ., T h o r  n.

Suche von sofort anständiges 
anderes

das kochen kann.
l Gerstenstr 19. 2 T r .

Suche llir die Skaot und auj's 
Land S tub en - »r. Küchenm adch. 
M ödchcu rüe a lles u. knechte.

F ra u  IL
gerverbsm . L le lle ttv e rm iM e rin . 

T h o rn . Bäck-rstcotze 11.

K i e m e

» l s c h M ,
8 — ui Morgen. W  ^nhans und 
Stallim g. event! mit F  chweik nnd 
Srroh'mch. mägtichst mit Pferd, 
kaust Kriegsbeschädrater

^ le r lin  - S teglitz. 
Heide,strafte 6.,

Hame ederzeit

5H!Btzskr!>k
Bei telsphon. Ä> inei- 

dungeu ditte nur 4 6 3  anzurufen 
Unglücksfälle werden sofort ab.-ehalt. 
M lk v lm  Loukv?, Notzichlüchlerei. 

Thorn, Culmer Chaussee 28.

i S - N I

M le in li l l i is tb iih iic ,
Gerechtesraße 3

Anfang 6 Uhr.

Die erstklassigen Darie.e und 
Kabarett-

KuMMe.
OlLvs
8n86l>n DrosL,

D rn a  IIa jt6N 8t6 in , 
L U a  O rrpti^e, 
R in n ! ?«;1or8,

N .  Orrnlo,
L i l ly  ?v1ro ,
3  U a m m lv rs ,  

4 u x -v u o .

Allabendlich 
2  Possen 2

tzausorchester
Kappcllm'erster 

S on ntag  22. Dezem ber 18 : ^

Z  g r o ß e  2  

Vorstellungen.
N achm ittags A bends ^

4 U hr 7 U h r ?

W e  nd iele separat.

früher ArriMdrrthans
CoppernikussLratze 26. 

Tüqlich
das hochamüsanie, wirklich 

erstklaisige

S iv s s t s ü t -
N ü n j le r -

p r o g r a m m

Stimnmn ssoubretle.
N e ä l M lcksed. 
Kinderdalftetterin.
l , 0 k lv  k iru m e r,

Tänzerin.
L rn ä o  UorFen, 

weiblicher Humorist
K lt t y  IZyrxev, 
Berliner Runge.

8oph1o N v l/m e r,
Opernsänger in.

8eppl lZerttburä ,
Steil sicher Jodler.

O tto  8« i(!6 l, 
Mundharmoilika.Virtuose, 

kle rm nnn
Meldereiter und Humor ist.

A m  K la v ie r :
Kapellmeister V e e llL -;» '.

Ansang 6 Ubr. 
Sonntags 4 Uhr.

Vorzügliche Weine, 
bestaepflente B iere, 

gemütlichster A u fen tha lt.

Nachstehende für -en Haus­
h a lt nicht mehr geeignete 
Stücke:

PlirschLecksn, 
Sammetdecken 

aller Art, Piusch- 
llnÄ Sammetlrler- 
dor, Mantel re.

k a u f t  und zahlt die höchsten 
Preise

FiltZchuhw areri F a b r ik

TUo kaotsod,
T h o rn -M o c k er. L  ndenstr. l6 .

1LM >r undüch

möbl. Zimmsr,
sep Eingang, elektr Licht von sof. 
zu vermieten. Gerste,lstratze 8, 3.

lies! I^onn^ 6ol<lnn^, Ars!
G elenkvbanta stin,

Aes! Ilrrllos, "ZW  ileu!
_______K arLe nm a n ip u la to r.

Lkil! ^nitrr 8rn ttl6u, All!
E q u ilib r is t in .

jla! volk-vallini, W !
der beste H um oris t,

E "  Bauchredner der G egenw art. "M W

lsme I  rrrnri Onus, du AVklikllk,
und die weiteren w irk !, erst!!. A ttraktionen

2  neue EÄlayer-Burlesken Z
A n fa n a  der V o rs te llung  4V? Uhr^

C mmbeud und Sonntag, nachm. von 3 Uhr ab:

SpeziMMen - Vorstellung
m it nachfolgendem Tanz.

N u v r i o k ,  Thorn 2 , Hnuptbahnhof, Siewken,
Chaussee nach Czernewitz.

W r s L o M r M S
Thorn-Mocker —  Amtsstratze.

Jeden Sonn- und Feiertag:

k s s n r c b e n .M
Anfang 4V , Uhr.

!k»
1

Eraudenzerstraße 119.

S o n n tag :

-Wer.

wozu einladet der W ir t .

Restaurant Schliisselmiihle
Heute, Sonntag:

Kaffeekränzchen.
ElN 'reundltches. g'tt

rnb'blierles Z im m e r  
mit Gas. Kochgelegenheit und 
Klavie.-benutzung an einzelne Dame 
per sofort zn ver,viele«'.

Siroband'krafte 16 t, l .

Gut iiliih!. Lslöttziiüliikk
zu vermieten mit separatem Ein­
gang vom !. Januar i9  9.
Frau 1. Islam:!!«. Kleine Markistr 11.

M odi. Zimmer
von sof. zu verm. Bückerstr. 13, 2.

Ein sonniges, gut 
möbl. Zimmer

zu v§, w'eten. Br omberqelstr. 53. l . l .

^ N Ä ! .  Aimmer
mit Kochgeleaenheu (Gas» zu ver­
miete-. Meisten r. 70 3 l

^llleiUit.heiide. alle Danie sucht 
per soiml oder später

8 Zimer!ü!l> Mtze,
Stadt oder Mocker

ri« rri« s < r , Seqlerstr. 13. 2 l.

Zwei Mnm-WMnung
mit Gliche von junaein Eoepaar 
baldigst zu mieten gesucht 

Angebote unter SL, 4 3 9 2  an 
die Geschäftsstelle „Presse".

Kmderlmes Osfiziersehepaar suwr 
eine »m nöb lierte  oder m öblierte  
W o h n u n g , mögltchst mit Zenualh  

Anaedore unter O . 4493 an dre 
Geschättsstelle der .B r - !  e" erbeten

M ittlerer Beamter sucht ad 1. 
I  nuar 9 für dauernd

möbl. Zimmer
mit voller Pensstn.

Anaebote mit Preisangabe unter 
« . 4 3 7 7  an die Geich. der „Presse"

M öbl. Zimmer
gesucht in der Nähe der Alstadt.

Anacboke unter v .  4 3 3 4  an 
die Geschäftsstelle d r ^Presse".

! oder 2  Z im m er
mit 2 Betten in oer Nähe der 
Gal-ilsonkirche zu mieten gesucht.

Angebote unter k . 44ÄS an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gemütliches, 
möbl. Zimmer,

am liebsten mit Pension zu Anfang 
n. Z  vom Bankbeamten gesucht 

Gest Angebote unter 4 4 V 9  
an die G 'chmisstelle der Pressest 

M ö b lie r te s  Z rm m e r  
mit Gelegenheit zum Kochen per 
1. Zum al- für Herrn genickt.

Anaebote unter II». 4415 »n dl» 
Geschäftsstelle der „Prelle"._______

He-rat!
H a n d w e rk e r. 28 Jahre alt. kath., 

wünscht die Bekannt'chaft eines 
Fräuleins zwecks Heirat; junge 
W uwe mit einem Krnde nicht aus- 
geich offen

Anonym zwecklos.
G fl Z,richr,slen mlt B ild  erb. «. 

t t .  4380  an die Gesch. d. „Preffe^,

Blondine,
kath.. da hier treind. 'uckt Herren- 
bekanntschast zwecks Heirat kennen 
zu lernen A, oirymm P  iptertorb.

Angebote unter N .  4 3 8 Ä  an 
die Geschäs'Sstelle der .Presse*

Weihnachtswun ch!
Zw ei junge Herren, tm Alter 

voll t7 und 18 Jahren, wünlche» 
D.rm^nvekarilitschusl. Spätere Hei­
rat nicht ausyejchlassen. Zuschrlste« 
mit B ild unier V ,  4 3 9 6  an dl»
«tteschältssteste der Presse"

Weirst
in paff. Untern, wünscht Kaufmann 
und üandwiitschaftstreamter. ver­
mögend Junggeselle, 43 Jahre, 
roangest Kriege, witwe mit U. An­
hang bevorzugt.

Gest Angebote erbeten unter 
^4. 4401 an d Gesch. d. „Preise*.

IsWe. gedilwk 8me,
vom Lanhe, 2t Jadre. evat.. wünscht 
sich zu verheiraten. Landwirt bevorz.

Zutchriften unter ld . 4404  an 
die Ge ckäftsst. lle der .Preste".

We'rhnachtsmunsch!
Hei r. Architekt 39 Jahre. kath. 

gute Er chelnung, sucht, da es ihm, 
an Damendekannlsch. fehl» 
aejähnu, mit entipr. Vermögen 
zwecks Heirat Junge Wstar«' N'ch». 
ausgefchtoffen. Anoi.ym zwecklos 
Verm ittler verbeten. Nähere Ag. 
gaben unter Beifügung der Photo- 
ara> hie unter K .  441S an dt» 
Gejchaftsst. der „Presse" erdeten.


